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26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« fär sämtliche in- «nd ausländische Zeitungen zu Griginalprekse« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Ei« Gefecht zwischen
bulgarischen und türkischen Truppen.

HeuteNachtum 2 Uhr 50 Min. ging uns
folgendes Telegramm zu:

London, 5. Oktober. Das Reuterbureau meldet
aus Sofia, dort seien Telegramme aus Varna

eingegangen, wonach bei Demirkark an der Grenze
des Vilajets Adrianopel ein Gefecht zwischen einer

Schwadron türkischer Kavallerie und bulgarischen
Truppen stattgefunden habe. Angeblich sind 11 Bul¬

garen und 30 Türken gefallen.
Das Wolffsche Bureau, das uns diese Depesche

übermittelt, bemerkt dazu, daß eine anderweitige
Bestätigung dieser Nachricht bisher nicht
vorliegt.

Me Tragweite dieser Meldung, falls diese
sich bestätigen sollte, läßt sich noch nicht ermessen; es
kann ein bloßer Grenzzwischenfall vor¬

liegen, der allerdings bei der hohen Spannung des
Verhältnisses zwischen Bulgarien und der Türkei
von der ernstesten Bedeutung werden könnte, es kann
sich aber auch um den v o r b e d a ch t e n B e g i n n

des Krieges handeln. Welche Annahme zu¬
trifft, darüber wird man wohl schwerlich lange in
Ungewißheit bleiben. Einstweilen ist man nach der
Fassung der Depesche bezüglich wichtiger Punkte
aufs Raten angewiesen; auf dem uns zur Verfügung
stehenden Kartenmaterial ist der Gefechtsort Demir¬
kark nicht aufzufinden, man weiß also nicht, ob er

auf ostrumelischem,, d. h. bulgarischem oder auf
türkischem Gebiet liegt. Unseres Erachtens wäre
der Vorgang ungleich ernster zu beurteilen, wenn
es sich um einen Einmarsch bulgarischer
Truppen in türkisches Gebiet handelte,
als wenn bloß eine in der Hitze des Gefechts mit
Komitatschis von türkischen Truppen verübte Grenz¬
verletzung vorläge. Denn die erstere Alternative
wäre wohl gleichbedeutend mit dem bulgarischerseits
mit Vorbedacht heraufbeschworenen Ausbruch des
Krieges. Welche Annahme die größere Wahrschein¬
lichkeit für sich hat, muß einstweilen dahingestellt
bleiben. Da ein, sei es nun von Bulgarien oder
von seiten der Türkei herbeigeführter Friedensbruch
gerade jetzt nach Abschluß der Wiener Verhand¬
lungen zwischen Österreich und Rußland direkt eine
Verhöhnung dieser beiden Mächte
bedeuten würde, die man weder den bulgarischen
noch den türkischen Staatsleitern zutrauen mag, so
ist wohl die gelindere Beurteilung des von dem
Reuterbureau gemeldeten Zwischenfalls, falls dieser
sich überhaupt bestätigen sollte, die berechtigtere.
Freilich kann auch ein relativ geringfügigeres Er¬
eignis den Stein ins Rollen bringen, und in diesem
Betracht wäre auch ein durch Zufall oder den Über¬
eifer untergeordneter militärischer Organe herbeige¬
führter Grenzzwischenfall von der ernstesten Be¬
deutung, besonders zu einer Zeit, da hüben und
drüben die Volksleidenschaften den Siedepunkt er-

reEjl haben.
Über das Resultat der Mürzsteger

Konferenzen wird uns gedrahtet:
Wien, 5. Oktober. Nach der Mürzsteger Be¬

sprechung gingen an die Botschafter Calice und
Sinowjew identische Telegramme ab,
worin es heißt, die Botschafter sollen im gegen¬
seitigen Einvernehmen der türkischen Regierung den
festen Entschluß Österreich-Ungarns und Rußlands
mitteilen, daß diese auf der vollständigen Durch¬
führung der Reformipläne beharren, deren Verwirk¬
lichung durch die revolutionäre Tätigkeit der Ko¬
mitees und den mißlichen Eifer, der
Pfortenorgane erschwert wird. Beide Mächte
einigten sich über die wirksame Art der Kontrolle
und Überwachung, worüber den Botschaftern unver¬

züglich Instruktionen zugehen werden. Die In¬
struktionen werden auch die Details der humanitären
Aktion zu gunsten der notleidenden tückischen Be¬
völkerung umfassen, welche von den Grausamkeiten
betroffen sind, die den Aufruhr in beklagenswerter
Weise begleitend Die Mächte hoffen fest, die
dauernde Ordnung zu erreichen und sind fest über-«
zeugt, baß die Beteiligten in ihrem eigenen Inter¬
esse auf ihre Vorschläge hören werden.

Vom Aufstandsgebiet liegt heute die folgende
Meldung vor:

Konstantinopel, 3. Oktober. Nach einer Mit¬
teilung der Pforte umzingelte am 29. v. Mts. eine
aus 400 Mann bestehende Komiteebande das Dorf
Belidsche im Kreise Raslog. Die Mitglieder der
Bande gehören der bulgarischen Miliz an. Nach¬
dem sie die christlichen und mohammedanischen
Quartiere angezündet hatten, zwangen sie die bul¬

garischen Einwohner mitzuziehen und verschanzten
sich auf einer die Umgebung beherrschenden Höhe.
Auch andere Banden, welche in den Sandschak Seres
eindrangen, waren militärisch organisiert und wur¬
den erwiesenermaßen mittelst Bahn nach Belowa be¬
fördert, von wo sie über Samakow in den Kreis
Raslog eindrangen. Dieselben sollen die Absicht
haben, die Dörfer anzuzünden und deren Bewohner
zu massakrieren. Viele Dorfeinwohner haben um

Schutz nachgesucht.

Tie erste Enzyklika Pins X.
Am Sonnabend ist eine Enzyklika des Papstes

erschienen, die gewissermaßen den ersten offiziellen
Akt darstellt, mit dem sich Pius X. an die breite
Öffentlichkeit wendet. In Wölfischen Telegrammen
wird über den Inhalt der päpstlichen Enzyklika
berichtet:

Rom, 3. Oktober. Der „Osservatore Romano“
veröffentlicht heute Abend eine Enzyklika des
Papstes, in der er Leo XIII. feiert und sagt, es
sei notwendig, das Reich Christi in den Herzen
wieder aufzurichten. Die Enzyklika gibt weiter einige
Belehrungen für christliches Leben und schließt mit
Erklärungen über die Unabhängigkeit des Papstes.

Rom, 3. Oktober. In der heute veröffentlichten
Enzyklika gedenkt Papst Pius X. zunächst seiner
Wahl zum Papst. Er sagt, er habe unter Tränen
und inbrünstigen Gebeten seine Erwählung zu ver¬
meiden gesucht, da er sich unwert dieser Ehre ge¬
halten und ihn der Gedanke tief bewegt habe, Nach¬
folger desjenigen Papstes werden zu sollen, der 26
Jahre hindurch die Kirche mit höchster Weisheit, er¬

habener Einsicht und im Glanze so Vieler Tugenden
gelenkt habe. Er sei auch besonders durch die höchst
verhängnisvollen Verhältnisse in der bürgerlichen
Gesellschaft erschreckt gewesen, weil diese gegenwärtig
mehr als in der Vergangenheit von einer sehr tief
gehenden Unzufriedenheit erfüllt sei, die immer mehr
und mehr um sich greife und die Gesellschaft dem
Verderben zuführe. Er habe sich dem Willen Gottes
und im Vertrauen auf seine Hilfe gefügt. Für
sein Pontifikat gebe es kein anderes
Programm als das Ziel, alles auf Christus
zurückzuleiten, so daß Christus alles und in allem
sei. Der Papst fährt dann fort:

Der eine oder andere wird in unserer Seele
geheim eBe st rebungen zu entdecken suchen,
um sie auf weltliche Ziele und Partei-
wünsche zurückzuführen. Wir erklären,
um jeder nichtigen Erwartung vorzubeugen, daß
wir vor der menschlichen Gesellschaft nur

Diener Gottes sein wollen und sein
werden, dessen Willen auszuführen wir eingesetzt
sind.

Der Papst appelliert sodann an die Mitarbeit
der Bischöfe und beklagt, daß gegenwärtig überall
gegen Gott angekämpft werde. Die Gesellschaft müsse
an die Kirchenzucht erinnert und die Christen müßten
belehrt werden. Man müsse der Erziehung der
Jugend, besonders der für den geistlichen Beruf be¬
stimmten, besondere Sorgfalt zuwenden. Er wünsche,
daß in den Städten und auf dem Lande immer
mehr katholische Vereine entstehen und Vorbilder
christlichen Lebens geben. Werke der Nächstenliebe
müsse man ohne Rücksicht auf seine Person und ohne
Hinblick auf irdische Vorteile ausüben. Wenn alles
auf Christus zurückgelenkt sei, würden die Vor¬
nehmen und Reichen gerecht und liebreich gegen die
Niederen sein, und diese würden mit Ruhe uttfr Ge¬
duld auch die schmerzlichsten Nöte ertragen. Die
Bürger würden dann nicht der Willkür, sondern den
Gesetzen gehorchen, und Achtung und Liebe gegen¬
über den Obrigkeiten würden als Pflicht betrachtet
werden. Dann werde es schließlich offenkundig wer¬
den, daß die von Christus eingesetzte Kirche völlige
Unabhängigkeit von jeder äußeren -Herrschaft ge¬
nießen müsse. Indem diese Freiheit gefordert werde,
würden nicht nur die heiligen Rechte der Religion
gewahrt, sondern es werde auch für das allgemeine
Wohl und die Sicherheit der Völker gesorgt. Die
Enzyklika... schließt mit dem päpstlichen Segen.

Politische Tagesscharr.
** Bromberg, 5. Oktober.

Die Venezuelafrage vor dem Haager Schieds¬
gericht. In der weiteren Verhandlung des Haager
Schiedsgerichtshofes in der Venezuelaangelegenheit
am Freitag erklärte der englische Vertreter Cohen,
bei früheren Schiedsgerichtsverhandlungen hätten
die Parteien immer gleichzeitig Memoranden aus¬
getauscht und dann nach einer gewissen Zeit Gegen¬
memoranden; Richards legte hierauf entsprechende
Beschlußanträge vor. Der italienische Vertreter
Pierantoni erhob Widerspruch gegen die vom fran¬
zösischen Vertreter vorgelegten Beschlußanträge und
erklärte, die Blockademächte seien nicht
Kläger. Der belgische Vertreter Woeste erklärte,
das von den Blockademächten unterzeichnete formelle

Protokoll besage, daß die Blockademächte die Re¬
klamierenden seien, sie müßten also ihre Reklama¬
tionen begründen, und die anderen Mächte würden
hierauf antworten. Der deutsche Vertreter
B ü n z führte aus, die Blockademächte hätten die
Zolleinnahmen als Unterpfand für ihre Forderun¬
gen erhalten, sie seien a l s o B e k l a g t e ge¬
genüber den Forderungen der übrigen Mächte.
Bowen beantragte, daß die Beantwortungen in kur¬
zer Frist erfolgen möchten, da Mc Veigh, der vene¬
zolanische Vertreter, in kurzer Zeit nach Amerika
reise, Penfield auch nicht lange nach der Abreise Mc
Veighs bleiben könne, und er nicht allein bleiben
wolle zur Verteidigung der Sache Venezuelas und
Amerikas.

Die Entscheidung bezüglich der V e r h a u d -

l u n g s s p r a ch e lautet dahin, daß das Eng¬
lische die offizielle Sprache für das Verfahren
sein soll, und daß das Französische subsidiär zuge¬
lassen wird. Ursprünglich hatte das Schiedsgericht
beschlossen, daß die Verhandlungen englisch oder
französisch geführt werden müssen. Venezuela
erhob gegen den Beschluß Einspruch mit der Be¬
gründung, daß er sich auf die irrige Annahme stütze,
daß Venezuela den von Frankreich im Artikel 4 des
Protokolls gemachten Vorbehalt angenommen habe.
Schiedsrichter von Martens bemerkte hierzu, der
Gerichtshof könne die Richtigkeit dieser Bemerkung
Venezuelas in Ermangelung der amtlichen hierauf
bezüglichen Schriftstücke nicht prüfen. Nach neuer¬

licher Beratung entschied der Gerichtshof dahin, daß
das Französische subsidiär zugelassen sei. Clunel-
Frankreich legte Anträge Belgiens, Spaniens,
Frankreichs, der Niederlande und Schweden und
Norwegens vor, die tags vorher vom Mnister Mu-
rawjew als Beklagte bezeichnet wurden im Gegen¬
satz zu den Blockademächten England, Deutschland
und Italien, die Bevorzugung vor den anderen
Mächten verlangen. In den Anträgen wird erklärt,
die Bevorzugung sei rechtswidrig und die klägerische
Partei müsse zuvor ihre Forderung begründen. Die
beklagte Partei beantrage, daß die Anträge den
Blockademächten sobald als möglich mitgeteilt wer¬
den, damit diese in angemessener Frist darauf erwi¬
dern können. England bekämpfte den Antrag mit
der Begründung, daß keine Kläger vorhanden seien.
Die Blockademächte als Kläger zu qualifizieren,
heiße der Entscheidung des Gerichtshofes vorgreifen.
In der Sonnabendsitzung machte Minister Mu-
rawjew Mitteilung von Danktelegrammen des Kai¬
sers von Rußland und der Königin der Niederlande
für die ihnen aus Anlaß der Eröffnung der Sitzun¬
gen des Schiedsgerichtshofes ausgesprochenen
Wünsche. — Der Gerichtshof beschloß sodann, daß
die Memoranden mit den dazu gehörigen Schrift¬
stücken bis zum 18. Oktober und die Beantwortun¬
gen bis zum 2. November einzureichen sind; spätere
Termine können nur vom Schiedsgerichtshof be¬
willigt werden. Die darauf folgenden Plaidoyers
sollen am 4. November stattfinden. England
und Deutschland verlangten eine längere
Frist für die Beantwortung; dies Verlangen
wurde aber vom Gerichtshof abgelehnt. Pen¬
field wurde, da er vielleicht vor dem Ende der Plai-
doyers abreisen mutz, ermächtigt, sein Plaidoyer
schriftlich einzureichen. Mc Veigh, als Vertreter
Venezuelas und Amerikas, begann hierauf sein
Plaidoyer. Er richtete zunächst ehrende Worte an
den Gerichtshof selbst und führte dann aus, die völ¬
kerrechtliche Frage sei nur die, ob starke Mächte, die
in einem egoistischen Angriffskriege einer schwachen
Macht Geld auspressen, ein Vorzugsrecht haben
sollen als Belohnung ihrer Verdienste, oder ob alle
Glä'ubigernationen gleichen Anteil haben sollen. Im
Geiste der Haager Konvention liege es, die Schwa¬
chen gegen die Starken zu schützen. Im weiteren
Verlaufe der Sitzung erklärt Mc Veigh bei Prüfung
der Gründe für die Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen Venezuela und England, Trinidad habe den
Aufstand durch Einführung von Kriegskontrebande
in Venezuela begünstigt. Venezuela habe sich dar¬
über beklagt, daß es unter den Schiedsrichtern zur
Regelung der Grenzangelegenheiten gegen englisches
Gebiet hin keinen Vertreter gehabt habe. England
habe Krieg begonnen, Häfen blockiert, Schiffe ge¬
nommen und aus nichtigen Gründen und auf schlecht
begründete Beschwerden hin venezolanische Festun¬
gen beschossen. Die blockierenden Mächte hätten ver¬
sucht, Venezuela zur Zahlung übertriebener und un¬

begründeter Forderungen zu zwingen. In dem
Sinne der Haager Konvention habe eine starke
Macht nicht das Recht, ihre Macht gegen eine
schwächere zu mißbrauchen, um Schulden einzutrei¬
ben. Die Haltung der Blockademä'chte verdiene also
nicht die Belohnung der Vorzugsbehandlung. In
Erwiderung auf eine Frage Bowens erklärt der
Vertreter Frankreichs Renault, seine Regierung er¬

kläre sich mit der Entscheidung des Schiedsgerichts
über die Sprachenfrage vollkommen einverstanden;
Frankreich könne jetzt voll und ganz als Anhängerin
dss Protokolls vom 7. Mai angesehen werden. Mc

Veigh wird sein Plaidoyer am heutigen Montag
fortsetzen.

Die Kanalfrage. Die „Weserztg.“ will aus

angeblich bester Berliner Quelle erfahren haben, daß
die wasserwirtschaftliche Vorlage einschließlich des
Mittellandkanals in diesem Winter werde
eingebracht werden. Der Kaiser und Herr Budde,
hätten keinen Augenblick geschwankt. So erfreulich
das klingt, so wird man wohl daran tun, die Be¬
stätigung abzuwarten, und zwar die Bestätigung
durch die Vorlage selber, und nicht bloß durch etwaige
allgemein gehaltene Äußerungen von offiziöser
Seite. Wer die Dinge genauer beobachtet hat, der
hat ein Recht zum Zweifeln. Die Sache steht nach
unseren Jnfgrmationen so: Beschlossen ist, wie das
ja auch gar nicht anders erwartet werden konnte, bte
Einbringung eines Gesetzentwurfs betreffend die
Oder-Regulierung. Da nun aber die alleinige Vor¬
legung des Entwurfs eine Durchbrechung früherer
Verheißungen wäre, wonach die Kanalpläne nur

als Ganzes behandelt werden sollten, so dürste die
Spezialvorlage schmackhaft gemacht werden mit
einem Zusatz, der das prinzipielle Festhalten an der
großen Kanalvorlage, namentlich am Mittelland¬
kanal, auszusprechen und in irgend einer Form die
gesetzliche Festlegung dieser weiteren Pläne zu er¬

streben hätte. Wie das im einzelnen gemacht werden
könnte, entzieht sich vorläufig der Kenntnis. Es
könnte ja sein, daß eine so geschickte Verbindung der
Oder-Regulierungsvorlage mit dem Gesamtkanal¬
plane gefunden worden ist, daß wenigstens die

stärksten Bedenken gegen die einstweilige Zurück¬
stellung des Mittellandkanals schweigen könnten.
Sollte die „Weserztg.“ mit ihrer Mitteilung Recht
haben, so wäre niemand zufriedener damit als eben
die Kanalfreunde, und gewiß ließe man sich gern
widerlegen. Wenn im übrigen die Konservativen
ihre Genugtuung darüber aussprechen, daß die
Kanalfrage nun doch noch in der Landtags¬
wahlbewegung eine Rolle spielen soll, so
teilen die Kanalfreunde diese Befriedigung. Die
Sache des Liberalismus kann jedenfalls nur Nutzen
davon haben, wenn die Öffentlichkeit bei einem
akuten Anlaß darüber aufgeklärt wird, wo die
wahren Förderer der Volkswohlfahrt zu suchen sind
und wo ihre Gegner.

Landrat contra Regierungspräsident. Einige
Kaufleute von Oels und Bernstadt hatten sich an den
Landrat Grafen v. Kospoth mit der Bitte gewandt,
den Mützelmarkt (Vermietstag), mit Rücksicht auf
das Versöhnungsfest vom 1. auf den 2. Oktober zu
verlegen. Der Landrat beschied die Petenten ab¬
schlägig. Der Breslauer Regierungspräsident ver¬

fügte indessen, daß die Verschiebung zu erfolgen
hübe. Dies gibt dem Landrat Grafen v. Kospoth
Veranlassung zu einer amtlichen Bekanntmachung
in Nr. 42 des „Oelser Kreisblattes“ vom 28. Sep¬
tember. Darin setzt der Landrat auseinander, wes¬
halb seit Jahren allgemein die Anberaumung des
Mutzelmarktes auf den 1. Oktober erfolgt ist.
Jüdische Kaufleute in Oels hätten ihn ersucht, den
Mützelmarkt des Versöhnungsfestes wegen zu ver¬

legen, weil sie selbst geschädigt würden, wenn sie
gehindert würden, der ländlichen Bevölkerung am

Markttage Waren zu verkaufen und weil auch die
Marktbesucher zum Teil verhindert würden, ihre Be-
sorgungen zu machen, wenn sie nicht die gewohnte
Auswahl an Geschäftslokalen und Waren fänden.
Dies Gesuch habe er abgelehnt: „weil ich bei der
hinreichenden Anzahl nichtjüdischer Geschäfte die in
bezug auf den Vorteil des Publikums geäußerten
Befürchtungen nicht teile, und im übrigen einer ein¬
zelnen Klasse der Bevölkerung nicht das Recht zuge¬
stehen kann, lediglich im Interesse ihres Geschäfts
auch nur ausnahmsweise die Aufhebung einer all¬
gemein bestehenden“ Einrichtung zu beanspruchen.
„Ganz anders läge der Fall, wenn mir nachgewiesen
wäre, daß infolge des Feiertags die jüdischen Kauf¬
leute aus Rücksichten des religiösen Kultus ver¬

hindert seien, Dienstboten zu mieten; alsdann hätte
ich diesen Grund respektiert.“ Der Regierungs¬
präsident aber habe „nach Bekanntgabe meines ab¬
lehnenden Standpunktes“ sämtliche Landräte dienst¬
lich angewiesen, die von ihm verfügte Verlegung des
Vermietstages auf den 2. Oktober d. Js. bekannt
zu machen. „Indem td} 1 dieser Weisung meiner vor¬

gesetzten Behörde hierdurch pflichtgemäß Folge
leiste,“ so schließt die Erklärung des Landrats, „habe
ich es doch für erforderliche erachtet, die Gründe für
meine entgegengesetzte Stellung zu dieser Frage —

auch mit Rücksicht auf die politischen Zustände im
hiesigen Wahlkreise — an dieser Stelle amtlich be-
kannt zu geben, um ersichtlich zu machen, daß keine
bloße Willkür ihr zu gründe liegt.“ — Landrat Gras
v. Kospoth ist nach der „Breslauer Ztg.“ der
Majoratserbe der aus sechs großen Rittergütern be¬
stehenden Majoratsherrschaft Briese, und Korps¬
bruder des Kaisers. Graf v. Kospoth trug den.
weißen Sürmer der Bonner Preußen zur selben
Zeit, in der auch der Kaiser in diesem Korps aktiv
war.



Der Reichstagsabg. KroM, der als Zentrums¬
kandidat für Beuthen-Tarnowitz gewählt wurde, soll,
wie der „Dziennik BeZ.“ berichtet, beabsichtigen,
demnächst sein Mandat niederzulegen. Er
will einem national-polnischen Abgeord¬
neten Platz machen oder sich selbst
unter dieser Flagge wählen lassen. — Der
„Katolik“ erklärt, wie die Germania meldet, die
Meldung von der Vereinigung der polnischen
bisher Zentrums freundlichen ^Katolik-Partei mit der
radikalen Korfanty-Partei für unwahr. Die Mit¬
teilung des Kuryer V)arszawski, der Redakteur des
Katolik ginge in das Lager des Korfanty über, sei
eine telegraphierte Dummheit.

Der Kaiser von Rußland ist gestern Vormittag
wieder in D a r m ft a d t eingetroffen. — Wie aus
Wien gemeldet wird, haben Kaiser Franz Joseph
und Kaiser Nikolaus am Sonnabend von 7*4 bis
bis 9Z4 Uhr früh in Mürzsteg gejagt, begaben sich
um 12 Uhr mittags zu Wagen nach Neuberg und
fuhren dann im Hofzug zusammen nach der Süd¬
bahnstation Meidling, wo die Ankunft um 4 Uhr
50 Min. erfolgte und wo die Mitglieder der russi¬
schen Botschaft sich zum Empfang eingefunden hat¬
ten. Nach dem Verlassen des Waggons hielten die
Majestäten Cercle. Kaiser Nikolaus sprach längere
Zeit mit dem Erzherzog Franz Ferdinand, ebenso
mit dem Minister des Äußern Grafen Goluchowski,
während Kaiser Franz Josef sich von den Herren
der russischen Suite verabschiedete und sich mit dem
Mnister des Äußern Grafen Lamsdorff unterhielt.
Dann trat Kaiser Nikolaus zu Kaiser. Franz Josef.
Beide Kaiser tauschten einen Händedruck^ und küßten
sich zweimal, worauf Kaiser Franz Josef seinen
hohen Gast zum Wagen geleitete. Nachdem Kaiser
Nikolaus eingestiegen war, unterhielt er sich noch
mit Kaiser Franz Josef und Erzherzog Franz
Ferdinand, bis der Zug sich in Bewegung setzte. —

Bezüglich der Besprechungen des Grafen Lamsdorff
mit dem Grafen Goluchowski in Mürzsteg wird offi¬
ziös gemeldet, daß dabei „vollkommenes Einver¬
ständnis über alle Gesichtspunkte der politischen
Lage“ herbeigeführt wurde.

Deutschland.
XX Berlin, 3. Oktober. Noch immer weiß

man nicht ganz genau, wasWittesAustritt
aus dem ruf fischen Finanzministerium
bedeutet, aber man kann sich damit trösten, daß
die Landsleute Wittes selber über die wahre Bedeu¬
tung dieses Ereignisses keineswegs einig unterein¬
ander sind. Zu den Kennern und Kritikern russi¬
scher Zustände, die mit ihrem letzten Urteil noch
zurückhalten, gehört auch Paul Rohrbach, der in
einer bezüglichen Betrachtung im Oktoberheft der
„Preußischen Jahrbücher“ kein Hehl daraus macht,
daß er mit seinem endgültigen Urteil noch zurück¬
halten möchte. Wahrscheinlich dünkt es Herrn
Rohrbach allerdings nicht, daß Witte plötzlich über
Plehwe triumphiert haben sollte. Me Annahme,
daß es sich für Witte nicht um den Aufstieg, sondern
um den Abstieg handelt, stützt Rohrbach auf die
Tatsache des offenkundigen Zusammenbruches des
Witteschen Systems. Dreierlei erscheint ihm möglich:
„Entweder wird weiter gewirtschaftet wie bisher,
nur daß man versucht, irgend einen Zauberkünstler
zu finden, der die mißtrauisch gewordenen Spar¬
büchsen Europas noch einmal dazu bringt, daß sie
sich für den russischen Abgrund öffnen. Das
zweite wäre, daß der Bankerott in irgendeiner Form
vorbereitet wird, aber nicht Herr v. Witte soll ihn
machen, sondern jemand anders. Das dritte end¬
lich wäre der Versuch zu einer ernsthaften Finanz¬
reform.“ Man muß sagen, das hat man bisher
noch nicht vernommen, daß hier die Vorberei¬
tung des Bankerotts „in irgendeiner Form“ in
Frage kommen könnte. Aber jemand spricht davon,
der die Verhältnisse kennt, der die Vermutung für
sich hat, nicht leichtfertig ein unbegründetes Miß¬
trauen säen zu wollen, und so wird es denn wohl
am Platze sein, auch auf diese Stimme zu hören.
Wenn man berücksichtigt, daß die Wittesche Finanz-
kunst lange Jahre hindurch mit verschleierten, keck
zurechtgemachten Bilanzen gearbeitet hat, so dürfte
manches noch möglich werden, was normalerweise
bisher für möglich kaum gehalten wurde.

Berlin, 4. Oktober. (Von den „Ge¬
nossen.) Sein Reichstagsmandat seinen
Wählern zur Verfügung gestellt hat auch
der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete für
Stuttgart, Redakteur und Zigarrenhändler. Karl
Hildenbrand. In einer sozialdemokratischen
Versammlung erklärte Abgeordneter Hildenbrand
nach der „Franks. Ztg.“, er könne sich sehr wohl den
Fall denken, daß man das Vorgehen der bürgerlichen
Parteien unterstützen müsse, so z. B. gegen das
Zentrum, dessen Bekämpfung er für die wichtigste
Aufgabe der nächsten Zukunft halte. Als er wieder¬
holt durch Geschrei und Widerspruch unterbrochen
wurde, erklärte Hildenbrand, wenn man wegen sei¬
ner offenen Aussprache in solcher eWise vorgehe und
ihn mit solchem Mißtrauen behandle, wie es gesche¬
hen sei, dann möge man bei Zeiten ihm das Abge¬
ordnetenmandat, das man ihm erst vor kurzem über¬
tragen, wieder abnehmen. Er klebe nicht daran und
sei auch nicht gewillt, sich in- dieser Weise behandeln
zu lassen. Man solle sich einen anderen suchen.
Schließlich wurde eine Resolution im Sinne der Ra¬
dikalen angenommen, die die Respektierung der
Parteibeschlüsse durch die Revisionisten fordert und
eine Klarstellung der gegen Braun, Göhre, Bern¬
hard und Heine erhobenen Anklagen verlangt. —

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Braun, Vertretere für Frankfurt-Lebus, hat, wie er
im „Vorwärts“ erklärt, die sozialdemokratische Or¬
ganisation dieses Wahlkreises um Einsetzung eines
Schiedsgerichts zur Beurteilung der gegen ihn er¬

hobenen Vorwürfe gebeten. Er (Braun) habe schon
auf dem Parteitage erklärt, daß er das Reichstags¬
mandat „nur behalten werde, wenn ich sicher Lin,
das Vertrauen meiner Wähler auch fernerhin zu be-

* sitzen.
E

München, 3. Oktober. Der der Kammer der
Abgeordneten zugegangene Entwurf eines neuen

Landtagswahlgesetzes bestimmt, daß im
Durchschnitt auf je 38 000 Einwohner ein Abgeord¬
neter zu wählen ist, und zwar nach dem Ergebnis
der amtlichen Volkszählung vom 1. Dezember
1900. Die Gesamtzahl der Abgeordneten wird auf
163 festgesetzt. Wahlberechtigt ist jeder baierische
Staatsangehörige, der das 26. Lebensjahr zurück¬
gelegt hat, seit mindestens einem Jahre die baierische
Staatsangehörigkeit besitzt und seit mindestens
einem Jahre direkte Steuern zahlt. Die Ausübung
des Wahlrechts ist bedingt durch die Ableistung des
Verfassungseides. Für die Wählbarkeit zum Abge-

ordneten ist die Zurücklegung des 30. Lebensjahres
erforderlich. Die Wahl ist direkt und geheim. Sie
erfolgt durch relative Mehrheit der abgegebenen gü¬
tigen Stimmen mit der Einschränkung, daß der Ge¬
wählte wenigstens ein Drittel der abgegebenen güti¬
gen Stimmen auf sich vereinigen muß. Das neue

Gesetz, das im ganzen 40 Artikel enthält, soll schon
für die nächsten Wahlen in kraft-treten. Einen in*
tarierenden Bestandteil des Gesetzes bildet die Ein¬
teilung der Wahlkreise. Für 30 Wahlkreise sind je
zwei Abgeordnete, für 103 Wahlkreise nur je ein
Abgeordneter vorgesehen. Unter der unteren Grenze
für einen Abgeordneten mit 32 000 und für zwei
Abgeordnete mit 64 000 Einwohnern bleibt kein
Wcchlkreis zurück. Die obere Grenze mit 44 000
bezw. 88 000 Einwohnern wird nur von wenigen
städtischen Wahlkreisen um ein wenig überschritten.
Oberbaiern erhält 34, Niederbaiern 18, die Pfalz
22, die Oberpfalz 15, Oberfranken 16, Mittelfran¬
ken 21, Unterfranken 18, Schwaben 19 Abgeord¬
nete. München (Stadt und Land) erhält statt neun

dreizehn, Nürnberg statt der bisherigen vier sechs
Abgeordnete.

Frankfurt a. M., 3. Oktober. Wie der „Frank¬
furter Zeitung“ aus Kassel vom gestrigen Tage ge¬
meldet wird, ist die gesamte Belegschaft der vereinig¬
ten Grube „Glückauf-Wilhelmshöhe“ infolge von

Maßregelungen in den A u s st a n d getreten.
Eisenach, 4. Oktober. Das Staatsministerium

hat den hiesigen ersten Bürgermeister von F e w -

s o n seines Amtes entsetzt. Die Entscheid¬
ung des Ministeriums ist dem Gemeindevorstande
heute zugegangen.

Oesterreich.
Triest, 4. Oktober. Heute,- am Namenstage

des Kaisers, wurde das n e u e r L a u t e K riegs¬
schiff, das bis jetzt das größte Schlachtschiff
der Kriegsmarine ist, in Anwesenheit des Erzherzogs
und der Erzherzogin Rainer, des Erzherzogs Leo¬
pold Salvator, der Spitzen der Militär- und Zivil-
behörden und einer überaus großen Menschenmenge
vom Stapel gelassen. Die Erzherzogin Marie taufte
das Schiff „Erzherzog Carl“.

Frankreich.
Paris, 3. Oktober. Der deutsche Botschafter

Fürst Radolin ist vom Urlaub zurückgekehrt und hat
die Leitung der Geschäfte der Botschaft wieder über¬
nommen.

Paris, 3. Oktober. (Agence Havas.) Entgegen
den Versicherungen gewisser Blätter erklären halb¬
amtliche Kreise, die Mitglieder des Kabinets stimm¬
ten in dem Gedanken überein, daß eine Aktion
Frankreichs in Marokko sich darauf be¬
schränken müsse, die Angriffe marokkanischer Räuber
an der algerischen Grenze zu unterdrücken. Die Ge¬
rüchte von Vorbereitungen zu einer Expedition nach
Marokko sind also unbegründet.

Serbien.
Belgrad, 3. Oktober. Der König empfing heute

Nachmitag das Präsidium der Skupschtina und be¬
traute sodann General Gruitsch mit der Bildung des
Kabinetts.

Spanien.
Madrid, 3. Oktober. Das Amtsblatt veröffent¬

licht heute eine Verordnung, durch welche im Sinne
einer von sozialistischer Seite erhobenen Forderung
das Gemeindewahlrecht dahin abgeändert wird, daß
den Arbeitern das passive Wahlrecht
für den Gemeinderat verliehen wird.

XüzfcL
Konstantinopel, 4. Oktober. Durch Jrade des

Sultans ist die Eröffnung der unter Leitung des
Geh. Medizinalrats Pros. Dr. Rieder stehenden
Mlitär-Medizinschule in Haidar-Pascha auf den
7. November (Sultans Geburtstag) festgesetzt
worden.

Dänemark.
Frcdensborg, 4. Oktober. Die Königin

von England und die Königin von
Griechenland sowie Prinzessin Viktoria von

England und Prinz Georg von Griechenland sind
heute Vormittag nach Darm st a d t abgereist.

Mmerika.
Washington, 3. Oktober. Einer Depesche des

Gesandten Conger zufolge firtb die Handels¬
vertragsverhandlungen mit China
beendigt. China habe die Öffnung zweier Häfen
in der Mandschurei zugestanden. Der Vertrag
werde am 8. Oktober unterzeichnet werden.

Santiago de Chile, 3. Oktober. Der Finanz-
minister erklärte, das Budget für 1904 werde auf.
gründ der ordentlichen Einnahmen ohne Defizit ab¬
schließen. Die Ausfuhrzölle auf Salpeter und Jod
würden eine Erhöhung nicht erfahren.

Armentiöres, 3. Oktober. 1200 Weber haben
die Arbeit eingestellt. Nachmittags durchstreiften
3000 Ausständige die Umgebung und wiegelten in
allen Fabriken die Arbeiter auf, um einen allge¬
meinen Ausstand herbeizuführen.

Nus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Oktober.

* Personalien. Der bei der Ansiedelungs¬
kommission in Posen beschäftigte Regierungsassessor
Dr. Holtz ist zum Regierungsrat ernannt, dem Re-
gierungssekretür Kories zu'Bromberg ist aus An¬
laß seines Übertritts in den Ruhestand derCharakter
als Kanzleirat verliehen worden.

* Das Kaiserabzeichen für die besten Schieß¬
leistungen im Jahre 1903 haben nach dem „Armee-
Verordnungsblatte“ erhalten: 10. Kp. Gren.-R 3 in
Braunsberg (Hauptm. Kleimann), 1. Komp.
J.-R. 14 in Bromberg (Hptm. Kammler),
10. Komp. J.-R. 50 in Rawitsch (Hptm. Müller),
10. Komp. J.-R. 59 in Deutsch-Eylau (Hptm.
Wrzodek), 6. Batt. Feldart.-R. 52 in Königsberg
(Hptm. von Nordhausen.)

f Glocken für die neue evangelische Pfarrkirche.
Für die neue evangelische Pfarrkirche sind nun auch
die Glocken, welche von dem Kaufmann Herrn
Lindner Hierselbst der Kirche gestiftet sind, ange¬
kommen und nach dem Bauplatz der Kirche geschafft
worden. Me größte der Glocken im Gewichte von
85 Zentnern und im unteren Durchmesser 1,86 Mtr.
groß, trägt auf der einen Seite folgeside Inschrift
in Relief: „Im Jahre des Heils 1903 haben Herr
Kaufmann Heinrich Lindner und seine Ehefrau
Alma geb. Paesler zum Andenken an ihre Eltern,
mich und meine drei Schwestern für die neuerbaute
Pfarrkirche gestiftet.“ Die andere Seite der Glocke

trägt die Inschrift: „Kommt her zu mir, die Ihr
mühselig und beladen seid. Ich will Euch erquicken.
Mafth. 11, 28. Die zweite Glocke, 50 Zentner
schwer, trägt die Inschrift: „Gehet hin in alle Welt
un'd predigt das Evangelium.“ Matth. 16, V. 15,
die dritte Glocke im Gewicht von 50 Zentnern:
„Ehre sei Gott in der Höhe“, Luk. 9, 14, und die
vierte Glocke: „Meine Schafe hören meine Stimme“,
Joh. 10, V. 27. Sämtliche vier Glocken sind aus
Bronze und in Apolda von der Fabrik F» Schilling
gegossen.

a. Stadttheater. Es ist im Interesse des Pu¬
blikums wie der Darsteller wünschenswert, schor: aus
Gründen der Kunsterziehung, daß Lessing so oft wie
nur möglich auf dem Spielplan erscheine, und es
war darum recht und gut von der Direktion getan,
daß die erste Sonnabendvorstellung ein Werk des
Dichters brachte, „Emilia Galotti“, diese seit Jah¬
ren hier nicht mehr aufgeführte Tragödie. Die Auf¬
führung, welche starke Wirkungen erzeugte, war eine
lobenswerte unter meisterlicher Regie (Herr
R ö n tz). Sie stellte einige unserer neuen Kräfte

^ in großen Spezialaufgaben heraus und zeigte, daß
man sich nach dem Grade von Befähigung und
Kunst, der den Herrschaften innewohnt, recht wohl
an solche Aufgaben wagen darf. Sehr lobenswert
hob sich in energischer Charakteristik Herr Zadeck
(Odoardo) heraus, nicht minder Frl. Dubais
(Orsina) mit Klarheit der Auffassung und- packendem
Gefühlsausdruck, und Frl. N o r m a n n (Emilia),
an welcher wir eine Vertreterin des sentimentalen
Faches zu besitzen scheinen, wie sie uns hier seit lan¬
ger Zeit nicht beschieden gewesen ist. Herr De-
w a l d «(Prinz) zeigte ebenfalls, daß er ein denken¬
der Künstler ist, der einheitlich darzustellen strebt,
doch muß er seinen Prinzen von Anfang an leicht¬
fertiger, frivoler fassen. Der Darsteller zeigte ge¬
wiß einen vornehmen Prinzen voll Huld und voll
Launen, aber er nahm ihn zu schwer, im Anfang
zumal und am Schluß. Die innere Unwahrheit und
Hohlheit, die Heuchelei z. B. in der Selbstentschuldi¬
gung am Schluß kamen nicht recht heraus : es klang
bisweilen fast, als ob es sich um ernste Liebe und
echte Trauer handle. Mt dem Marinelli gab Herr
Henning ebenfalls eine gute Probe sicherer Be¬
obachtung und beachtenswerten Könnens. Die
lächelnde Bosheit des Kammerherrn, des reinen Hof¬
manns, war gut getroffen, der Abgang im letzten
Akt bezeichnend für die richtige Auffassung. Durch¬
aus im Rahmen der würdigen Aufführung standen
auch Frl. Walter (Claudia) und die Inhaber der
kleineren Rollen, die Herren Lion, B a t t i g e,
Busch und Blum, nicht zu vergessen des Appiani,
dem Herr Arnim glücklichen Ausdruck lieh.
Der Sonntag Abend brachte den neuen Schwank
„Der Hochtourist“ von Kraatz und Real, der zur
Zeit, wo die Nachfrage nach zugkräftigen Schwänken
noch stärker ist, als das Angäot, allenthalben die
Bühnen beherrscht. Man soll an einen Schwank
keine allzu großen Anforderungen stellen und kriti¬
sche überhaupt nicht, und wenn man das Publikum
an dem tollen, ausgelassenen Ulk sich so prachtvoll
amüsieren sieht, wie gestern Abend, dann soll man

die Herren Verfasser gute Leute sein lassen und rächt
mehr von ihnen verlangen. Sie haben getan, was
sie konnten, und erreicht, was sie wollten. Die
Pointe im „Hochtouristen“ liegt darin, daß der Hoch¬
tourist überhaupt keiner ist, wie z. B. der Pserhofer-
sche „Frauenarzt“, der auch kein Arzt, sondern ein
Advokat ist. Herr Mylius hat sich nur der Welt
gegenüber für einen Alpinisten ausgegeben mtb zu¬
gleich Schilderungen seiner Kraxeleien losgelassen,
die er in aller Seelenruhe in München aus dem
Werke eines anerkannten Alpinisten abgeschrieben
hat. Er erntet dasür zunächst allerlei Ehren, gerät
aber schließlich in die tollsten Verlegenheiten, deren
Gipfel die drastische Szene einer Geistererscheinung
bildet. Das Stück verrät, von Teüen des zweiten
Aktes abgesehen, gute Bühnenkenntnis und eine
starke Fähigkeit für drastische Wirkungen, dazu eine
Portion Laune und Witz, die sich in den beiden ersten
Akten von Szene zu Szene steigern. Nachher, im
dritten Akt, flaut die Stimmung etwas ab, da My¬
lius in den Hintergrund tritt und allerlei Unwahr¬
scheinlichkeiten nicht mehr durch eine Fülle neuer,

noch unbekannter Ereignisse überholt werden. Die
Darstellung war auf den rechten Ton gestimmt und
wickelte sich flott, echt schwankmäßig ab. Verdient
darum machten sich in erster Linie neben Direktor
Steins Regie Herr Mesmer (Mylius) und Frl.
K ü h n e r t (Regerl), die beide, jedes in seiner.Art,
Vortreffliches boten. Aus der Fülle der übrigen
Darsteller traten besonders hervor die Damen Mey-
nadier, Müller und Debicke und die Herren 9t r -

nt nt, Dewald, Busch und Bl um. Vorteilhaft
bemerkbar machten sich! auch in größeren Chargen
die Herren Lion und Eli-Hermann.

y Jastrow, 4. Oktober. (Verunglückt.
Ergriffener Sträfling.) Von einem be¬
klagenswerten Unglück ist der Brennmeister von

dem Gute Burgen betroffen worden. Beim Ölen
der Maschine kam er mit seinem Rocke dem Trieb¬
werk zu nahe uiid wurde von diesem erfaßt. Ihm
wurden die Beine vollständig zermalmt und der
Oberkörper zerfleischt. Der schwer Verunglückte
wurde ins Neustettiner Krankenhaus gehracht. An
seinem Aufkommen wird gezweifelt. — Ein an¬

scheinend aus einer Korrektionsanstalt entwichener
Sträfling ist hier vom Polizeidiener Vathke fest¬
genommen worden. Einige seiner Kleider tragen
den Stempel der Besserungsanstalt. Der Verhaftete
nennt sich Franz Schulz und gibt an, Schlosser zu
sein. Der Sträfling, welcher ohne Legitimations¬
papiere war, wurde dem hiesigen Gerichtsgefäng¬
nis übergeben.

Gerichtssaal.
Kiel, 4. Oktober. Der Fähnrich zur See

H ü s s e n e r verließ, dem V. T. zufolge, gestern,
nachmittags 5 Uhr, das Stationsgefängnis und
fuhr unter Begleitung eines Leutnants zur See
in einer Droschke, von der Bevölkerung unbeachtet,
nach dem Bahnhof, wo er mit seinem Begleiter zur
Abführung nach Magdeburg den Zug bestieg.

Kunst und Wissenschaft.
Aachen, 3. Oktober. Die vom Maler Reiff

der technischen Hochschule in Aachen hinterlassene
Gemäldesammlung wird, dem B. T. zu¬
folge, in einem besonderen Reiff-Museum vereinigt,
nachdem jetzt der Kultusminister die für den Erwerb
des Baugrundes erforderlichen 160 000 Mark be¬
willigt hat.

Maxim Gorki hat auf Verlangen seines Ver¬
legers neulich seinen Lebenslatif abgefaßt.

Er drangt rhn, tote totr der „Köln. Ztg.“ entnehmen,
in folgenden kurzen Angaben zusammen: 1878 trat
ich als Lehrling bei einem Schuhmacher ein, 1879
war ich Lehrling bei einem Zeichner, 1880 Schiffs¬
junge auf einem Paketböot, 1883 arbeitete ich bei
einem Bäcker, 1884 wurde ich Lastträger, 1885
Bäcker, 1886 Chorist einer fahrenden Operetten¬
truppe, 1887 verkaufte ich Äpfel auf den Straßen,
1888 machte ich einen Selbstmordversuch, 11889'
war ich Schleifer, 1890 Abschreiber bei einem An¬
walt, 1891 durchwanderte ich Rußland zu Fuß,
1892 arbeitete ich in den Eisenbahnwerkstätten.

“

In
demselben Jahre veröffentlichte ich meine erste Er¬
zählung.

,

Berlin, 4. Oktober. Wagnerfeier. Heute
Mttag fand in der Singakademie ein Geistliches
Konzert des Königlichen Domchors statt unter Lei¬
tung des Musikdirektors Prüfer und Mitwirkung
von Fräulein Jeanne Flament-Brüssel und Fräu¬
lein Rosa Olitza-London. Das Programm bildeten
Kompositionen von Palestrina, Kuhnau, Bach, Bizet,
Pergolese, Schreck-Leipzig, Mendelssohn, Brahms,
Flügel-Breslau, Albert Becker. Die vollendeten
Vorträge des Domchors ernteten den lebhaftesten
Beifall, namentlich „Passionsgesang“ von Schreck,
„Festspruch“ von Brahms, „Weihnachtslied“ von
Flügel und „Chorlied“ von Becker.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Berlin, 5. Oktober. Aus Anlaß der Wagner¬

feier fand gestern Abend im Königl. Qpernhause
ein Konzert des Philharmonischen Orchesters unter
Leitung des Professors Sucher statt, wobei lediglich
Wagnerwerke zur Aufführung gelangten. Die
Ouvertüren „Siegfried“ und namentiich „Tann¬
häuser“ wurden mit stürmischem Beifall aufgenom¬
men. Dirigent Sucher wurde lebhaft begrüßt. Nach
den Musikstücken folgten Vorträge der Tannhäuser¬
sänger Schumann-Heik- Newyork, des Mailänder
Sängers Giuseppi Borgathi, der Dresdener Kam¬
mersängerin Frau Beuß-Belee. Die Kammer¬
sängerin Frau Rosa Sucher wurde namentlich mit
großem Beifall und Hochrufen ausgezeichnet. Das
Haus war gut besetzt.

Berlin, 5. Oktober. Anläßlich der Wagner-
Feste fand abends ein internationales Festkonzert
in der Philharmonie statt. Zum Vortrag gelangten
Kompositionen bedeutender Meister, namentlich des
Auslandes, größtenteils unter Leitung ausländischer
Dirigenten, sowie Einzelvorträge inländischer und
ausländischer Sänger und Sängerinnen. Zahl¬
reiches Publikum applaudierte lebhaft. Anwesend
w ar u. a. Prinz Friedrich Heinrich von Preußen.

Bunte Chronik.
— Bochum, 3. Oktober. Bei Kanali¬

sationsarbeiten in Eickel wurden, der
„Westfälischen Volkszeitung“ zufolge, nachmittags
drei Arb eiter v ers chüttet und getötet.

— Petersburg, 4. Oktober. Nach einer
heute aus Ufa hier eingegangenen Meldung ist der
Zug, in welchem der Minister des Innern
Plehwe reiste, am 30.September bei S m o l i n a
e n t g l e i ft. Der Unfall entstand dadurch, daß
die Lokomotive Ochsen, welche von Baschkiren über
das Gleis nach Tscheljabinsk getrieben wurden,
überfuhr. Menschen sind nicht verunglückt. Die
Lokomotive und die drei ersten Wagen des Zuges
erlitten unbedeutende Beschädigungen, der Wagen
des Ministers blieb unversehrt. An der Unfallstelle
traf alsbald ein Hilfszug mit dem Gouverneur von
Ufa ein. Nachdem das Gleis wiederhergestellt und
in Tscheljabinsk ein neuer Zug gebildet war, setzte
der Mnister am selben Tage in seinem Wagen die
Reise fort.

— Antwerpen, 3. Oktober. An Bord
des deutschen Dampfers „Ajax“ der Bremer Dampf-
schiffahrtsgesellschaft „Neptun“, welcher, von Bil¬
bao kommend, gestern in den hiesigen Hafen einge¬
laufen war, e r st i ck t e n heute d r e i P e v f o tt e tt
der Besatzung beim Betreten des Laderaumes durch
Gas, welches sich durch Selbsterhitzung von im
Raume lagernden Leinkuchen gebildet hatte. Me
Getöteten sind der Steuermann Otto Kormann und
zwei Matrosen namens Julius Allas und Johann
Torstensen.

— Are o, 3. Oktober. Heute fand die feier¬
liche Eröffnung des Genesungsheims für
deutsche Offiziere im Beisein der Behörden,
der Kurverwaltung und der um den Bau verdienten
Persönlichkeiten statt. Der Leibarzt des deutschen
Kaisers, Generalarzt Dr. Leuthold, brachte auf
Kaiser Franz Josef und der Bezirkshauptmann in
Vertretung des Statthalters auf Kaiser Wilhelm
einen Trinkspruch aus.

— Mün ch e n, 3. Oktober. Von dem Lin-
dauer Schnellzug, der 7 Uhr 15 Min. hier ein¬
treffen soll, entgleiste bei Schöngeising in der
Nähe von Fürstenfeld-Bruck ein Wagen und stürzte
um. Verletzungen sollen nur in leichter Form vor¬
gekommen sein. Mehrere Züge mußten unrpar-
kiert werden. — Amtlich wird darüber gemeldet: In
der Station Schöngeising entgleisten Sonnabend
Abend gegen 6^4 Uhr 5 Wagen des von Lindau
kommenden Schnellzuges. Sechs Personen wurden
leicht verletzt. Der Verkehr wurde durch Umpar-
kierung aufrecht erhalten. Die Entgleisung wurde
anscheinend durch vorzeitige Weichenstellung verur¬
sacht. Die Untersuchung ist eingeleitet.

— Frankfurt a. O., 3. Oktober. Bei
einer Pionierübung von Mannschaften des Leib-
Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm in.
(1. Brandenburgisches) Nr. 8 kenterte, wie die
„Frankfurter Oderzeitung“ meldet, ein Floß.
Drei Mcmrr ertranken.

— Frankfurt a. M., 3. Oktober. Gestern
entgleisten bei Alt-Pazua (Ungarn) die
Lokomotive und 6 Wagen eines aus Semlin abge¬
gangenen Zuges. Wie die „Frankfurter Zeitung“
meldet, ist dabei verbrecherische Hand im
Spiele gewesen. Im nachfolgenden Orient-Expreß¬
zug, der seine Weiterfahrt unterbrechen mußte, be¬
fanden sich Prinzessin Clementine und die Kinder
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien. Me Strecke
ist auf 60 Meter aufgerissen. Der Verkehr wird
durch Umsteigen aufrecht erhalten.

SCHERINGS REPSINESSENZ
Pepfis-Wen, nach Vorschrift vom Ge^L-Rat Professor Dr. O. Liebreich»
beseitigt binnen knrrer Zeit Derdannngsbeschwerde», Sodbrennen,
Magenverfchleimung, die Folgen,von UnmäßigleU tot Essen tr

1-

und ist ganz besonders Frauen und Mädchen zu empfehlen.
»Ieiu.-
Jetben.»

\
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Ein Hauslehrer
stiegen tödlicher Mißhandlung eines

Schülers vor den Geschworenen.
H. F. Bayreuth, 2. Oktober.

Eine trauriges Drama, das über eine
der vornehmsten Familien Berlins tiefes Herze-
I e't d gebracht hat und vor dem Wohl der Psychologe
wie vor einem ewigen Rätsel steht, wird am näch¬
ste^ Dienstag vor dem Schwurgericht des hiesigen
königlichen Landgerichts Zur endgültigen Erledigung
kommen. Im Januar d. I. wollte der Direktor
der Deutschen Bank in Berlin, Robert
Kpch, mit seiner Gattin eine Erholungsreise nach
dem Süden unternehmen. Um seine beiden noch
sehr jugendlichen Söhne, die in Berlin ein Gymna¬
sium besuchten, nicht ohne Aufsicht zu lassen, erließ
Direktor Koch ein Zeitungsinserat, in dem er einen
Hauslehrer suchte. Es meldeten sich etwa 40 Be¬
werber. Von diesen war ihm am besten der Student
der Rechte Andreas Dippold aus Drosendorf
bei Bayreuth empfohlen; dieser erhielt auch vor
allen anderen den Vorzug. Direktor Koch übertrug
dem jungen Mann die Erziehung und den Unter¬
richt seiner beiden Söhne, angeblich mit der aus¬
drücklichen Anweisung, recht streng zu sein, sich aber
jeder Mißhandlung zu enthalten. 'Dippold scheint
jedoch eine sehr eigentümliche Auffassung von der
Aufgabe eines Lehrers und Erziehers gehabt zu
haben. Er unterrichtete die Knaben zunächst auf
dem, Herrn Direktor Koch gehörigen, Gute Ballen¬
stedt in Thüringen. Schon dort mißhandelte er

oftmals die ihm zum Unterricht anvertrauten Kna¬
ben, sodaß ihn Frau Direktor Koch, als sie dies er¬

fuhr, fehr energisch zur Rede stellte und ihm im
Wiederholungsfälle die sofortige Entlassung an¬
drohte. Da Dipvold sich verhindert sah, in Ballen¬
stedt seine „Erziehungs- und Lehrmethode“ unge¬
stört zur Anwendung zu bringen, so suchte er es zu
bewirken, daß er mit den beiden Knaben Tta^^^rofe^=

darf übersiedeln durfte. Hier war Dippold voll¬
kommen unbeaufsichtigt. Er behandelte die ihm an¬
vertrauten Zöglinge in einer so grausamen Weise,
versetzte ihnen bei der geringsten Ursache heftige
Stock- und Fau st schlüge, Fußtritte usw.,
daß das Dienstpersonal oftmals die Knaben laut
jammern hörte. Das war aber noch nicht das
Schlimmste. Die Knaben wurden außerdem in
geradezu unmenschlicher Weise vom frühen Morgen
bis zum späten Abend geistig und körperlich über¬
angestrengt, sodaß die armen Jungen, wenn sie sich
zu Tisch setzten, oftmals vor Müdigkeit nicht zu
essen vermochten. Dippold ließ aber seinen jungen
Pflegebefohlenen nicht einmal des Nachts die
nötige Ruhe. Wenn die jungen Leute sich zu
Bette legten, b a n d er ihnen dieHändeaufden
Rücken und die Füße an je einen Bett-
pfosten fest, um sie zu „bewahren“. Es ist
geradezu unglaublich, daß Dippold Derartige Miß¬
handlungen längere Zeit ungestört begehen konnte.
Infolge dieser unmenschlichen Behandlung erkrankte
schließlich der älteste der beiden Schüler, der 14jäh-
rige Heinz Koch, ein hübscher, munterer Knabe.
Bankdirektor Koch, der gerade in Paris weilte,
wurde sofort telegraphisch herbeigerufen, allein er

fand seinen ältesten Sohn b e r e i t s' a l s
Leiche vor. Der Jammer der Eltern war ganz
furchtbar. Dippold wurde sogleich verhaftet und
da über seine geistige Zurechnungsfähigkeit Zweifel
auftauchten, so wurde er zur Beobachtung einer
Irrenanstalt überwiesen. Es soll sich aber ergeben
haben, daß Dippold vollkommen. geistesgesund ist.
Deshalb wurde nun die Anklage wegen vorsätz¬
licher Körperverletzung mit tödlichem Ausgang, auf
Grund der §§ 223 und 226 des 'Straf-Gesetzbuchs,
gegen ihn erhoben. Dippold hat sich am Dienstag
des erwähnten Verbrechens wegen vor eingangs be¬
zeichnetem Gerichtshof zu verantworten.

Verteidiger des Angeklagten ist Rechtsanwalt
Dr. Langheinrich-Bayreuth.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute bei der unter
Nr. 246 eingetragenen hierorts
domizilierten Firma

Maschinen- ii. DamiifkM-
faitif L. Zobel

eingetragen: Die Prokura des
Kaufmanns 6tnstav Weiber
aus Bromberg ist erloschen.

Bromvergden l. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verkauf des alten Gerichts-
litiii ßefäiMisgruMw

in Jnamazlnia.
Das in Jnowrazlaw, Friedrich¬

straße Nr. 17 ii. Jacobstraße Nr. 1
gelegene, im Grundbuche der Stadt
Jnowrazlaw, Band XI, Blatt
Nr. 36; a, auf den Namen des
Königlich Preußischen Justizfiskus
eingetragene und in der Grund-
stenermutterrolle unter Artikel
Nr. 676, in der Gebäudestener-
rolle unter Nr. ‘*99 verzeichnete
alte Gerichts- n. Gefängnis-
Grundstück von 26 a 50 qm
Größe, mit 420 Mark jährlichem
Nutzungswert soll mit den darauf
befindlichen Gebäuden im Wege
der öffentlichen Versteigerung ver¬
kauft werden.

Zur Abgabe von Geboten ist
Termin auf (8

Sonnabend,14.Nonbr.1W,
vormittags 10 Uhr

im neuen Geschäftsgebäude des
Königlichen Amtsgerichts in Jno¬
wrazlaw, Zimmer Nr. 58, be¬
stimmt worden.

Die Versteigerungsbedingungen
werden in dem Termine bekannt
gegeben werden, können aber auch
schon -vorher bei dem genannten
Amtsgerichte (Gerichtsschreiberei 1)
eingesehen werden; auf Wunsch
erfolgt auch ihre abschriftliche
Mitteilung gegen Erstattung der
Schreibgebühr.

Die Besichtigung des Grund¬
stücks ist am 6. und 27. Oktober
d. Js., vormittags von 10 bis
12 Uhr und nachmittags von
3 bis 5 Uhr gestattet.

Bromberg, den 17. Sevt. 1903.

Die Borstandsbeamten
des Königlichen Landgerichts.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Znaiarazlai»
belegene, int Grundbuche von

Jnowrazlaw, Blatt Pr. 224, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der Hausbesitzer Anton
P i o t r o w s k i scheu Eheleute
eingetragene

Grundstück
am 17. November 1903,

vormittags 9 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus den
Synagogenstraße 23 und 24 be-
legenen Wohnhäusern mit Hof¬
räumen und Hinterhaus, hat eine
Größe von 2,55 a und führt die
Parzellennummern Kartenblatt 4
1770 1771
382 382.

Es ist bei einem Nutzungswert
von zusammen 708 Mark mit
27,60 Mark zur Gebäudesteuer
veranlagt.

Der VersteigerungSvermerk ist
ernt 19. September 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13
Jnowrazlaw, d. 26. Sevt. 1903.

Königliches Amtsgericht.
Verschiedene gebr. Möbel

zu verk. Danzigerstr. 16/17, II.

Bekanntmachung.
Nach § 13 zu 3 des Neichs-

gesetzes über die Beurkundung
des Personenstandes vom 6. Fe¬
bruar 1875 ist es erforderlich,
daß die auf dem Standesamte
zur Anmeldung von Geburten
oder Sterbefällen erscheinenden
Personen, sowie die Zeugen bei
Eheschließungen, sofern sie dem
Standesbeamten nicht persönlich
bekannt sind, sich durch diesem
bekannte Personen anerkennen
lassen oder mittelst glaubhafter
Legitimationspapiere, z. B. Reise¬
paß, Militärpaß, Steuerzettel,
Arbeitskarte, Taufschein, Heirats¬
urkunde 2c. ausweisen.

Diese Vorschrift wird mit dem
Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst zuzuschreiben
haben wird, wenn er wegen feh¬
lenden Ausweises über seine Per¬
sönlichkeit von dem Standes¬
beamten abgewiesen und dann
wegen verspäteter Anmeldung der
Geburts- resp. Sterbefälle, auf
Grund der §§ 17, 23, 56 und
68 des vorgenannten Gesetzes,
bestraft werden muß. (275

Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Das König!. Standesamt
der Stadt Kromberg.

Pustar.

Oberförsterei Argena«.
Faschinenverkauf.

Aus dem Einschlag 1904 soll
das Faschincnreisig im schriftlichen
Ausgebot verkauft werden.

Los 1 Kunkel 1500 rra und
Los 2 Bärenberg 1500 rm nach

der Schätzung ohne Gewähr. Die
Gebote sind losweise für 1 rm

Reiser III in vollen Pfennigen
mit der Erklärung abzugeben, daß
Bieter die Bedingungen als rechts¬
verbindlich für sich anerkennt, und
verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Faschinen“ bis zum
16. Oktober 1903, abends
8 Uhr der Oberförsterei zuzu¬
stellen. Später eingehende Gebote
bleiben unberücksichtigt. Die Oeff-
nung der Gebote erfolgt am

17. Oktober 1903, vorm. 11 Uhr
in Pfeilers Gasthof zu Argenau
in Gegenwart der Bieter. Die
Bedingungen liegen in der Ober¬
försterei aus und können von ihr
bezogen werden. Bei gleichen Ge¬
boten entscheidet das Los. (147

Argenau, 2. Oktober 1903.
Der Forstmeister.

Bekanntmachung.
Am 13. Oktober, Vorm.

10 Uhr, soll auf dem hiesigen
Pofthofe ein ausgemusterter

Güterpopwagen
gegen Barzahlung meistbietend
verkauft werden.

Bromberg, den 3. Oktober 1903.

Kaiserliches Postamt.

Anktia»S-il.BarschiHniiS.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gebrauchteSschen aller Artn. coUl.
Bedingungen bei billigster Pro¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe auf Wunsch Vorschuß.
Crohn, Auktionator, Manerstr. 1.

“^^erunT^cSo^rzIös^wirM
dasechteRadlauer’scheHUhner-
aogenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salioylcollodium mit 5 Centigr.
Han&xtract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apotb. u. Drogerien.

Ael teres

Material-n-Barkastgeschöft
Alters wegen sofort zu verk. Off.
u. 111 an die Geschst. d. Z. erb.

Kaufe jeden Paßen
Fabrik- und
Etzkartoffelrr.

Nach eingesandten Mustern er¬

folgt Preisangabe. (262

E. Kretschmer,Sroraig.,
Lindenstraße 5.

Fernsprecher Nr. 543.

9imWkuchen
offeriert billigst franko allen
Stationen; ebenso kauft stets zu

Höchen Preisen (262

Roggen, Weizen,
Gerste, Hafer

u. bittet um bemusterte Offerten

Emil ahmer,
Bahnhosstratz« 56.

Fernsprecher Nr. 148.

40 Ltr. Vollmilch werd. tägl.
zn kauf. ges. Näh. Danzigerst. 142.

Baustelle mit Gartenland
in der Albertstraße zu verkauf.
200) Näh. Viktoriastr. 10, I.

? Palm-Knabenrah.
s. g. erh, für 12—15jähr. Knaben,
verk. f 75 Mk. Erich Krähn,
Kornmarkt, Ecke Kaiserstr. (262

IsastnenerWinterüberzieb.
zu verk. Elisabethmarkt 1, ll l.

Wer Stellung silcht,verlauge sofort
Nakaiyenliste DentschlandsFerliil M. 35

St«dent'xZ-»°^Bu°
v. 0. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Einen jg. Mann, LS
pfleg., d. s. v. keiner Arbeit scheut
». mit a Reisen geht, sucht z. sof.
Antr.d. Hippodrom. Burgst.8/9.

Ein Knabe nt. g. Handschr. s.
Besch äs. in ein. Contor od. Bureau.
Off, erb, u. A. C. a. d. Geschst. d. Z.

Hutsbesitzerstochter, d. schon

Stell., b.alfEhep. d.Wirtich.z.fü§:.
Off. erb. n. M. N. an d. Gschst. d. Z.

Sifineibtrin.öM
Damen ins Haus. Klelnt, verz.
von Töpferst, nach Schleinitzst.19,1.

Beschäft. z. Waschen
und Reinmachen.

Witwe Knaut, Prinzenhöhe 16,1.

Eine ölt. ginn
u. Plätterin in u. außer d. Hause.
Zuerfr. Bahnhofstr. 14, Hof.

ÜHsett«,
die feilte und einfache Küche, auch
plätten versteht, ebenso mit Vieh¬
zucht bewandert ist, sucht von so¬
fort oder später Stellung. Offert,
unt. 100 R. L. an d. Gst. d. Z.

SHttgtSnnieÄÄ
Beschäftigung im Kontor, bevor¬
zugt bei einem Rechtsanwalt. Off.
unt. «. C, 530 a. d. Gst. d. Z.

Als tüchtige Waschfrau empf.
sich Frau Kasmirska.
79) Danzigerstr. 35.

Empf. v. sogleich vom Militär
entlassene, mit guten Zeugn. Vers.
Hausdiener. Frau ClaraKnoof,
Gesindevermieterin, Bahnhofft. 69.
Mädchen jed. Art erh. gute Stell.

Empfehle Mädch.f. all., die
kochen können, Stubenmädchen
für Güter, jüngere Mädchen
für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeV.

Letzte Drahtnachrichten.
Bremen, 5. Oktober. Die Rettungsstation

Pillau telegraphiert: Am 4. Oktober wurden von
dem hier gestrandeten russischen Schoner
„Merkur“ 4 Personen durch den Raketenapparat der
Station gerettet.

München, 5. Oktober. Der Präsident der Aka¬
demie der Wissenschaften Geheimrat von Sittel
wurde gestern von einem Radfahrer zn Boden ge¬
rissen und dabei ziemlich erhebliche verletzt.

Darmstadt, 5. Oktober. Die Königin von Eng¬
land ist mit der Prinzessin Viktoria heute Vormittag
Hier eingetroffen.

. Petersburg, 5. Oktober. In der heutigen Num¬
mer des Regierungsboten wird das vom Grafen
Lambsdorff und Grafen Goluchowski
an den russischen und an den österreichisch-ungari¬
schen Botschafter in Konstantinopel gesandte T c l e -

gramm mit den an die Pforte gerichteten Erklär¬
ungen veröffentlicht.

Belgrad, 5. Oktober. Das Kabinett ist
wie folgt zusammengesetzt: General Gruitsch, Vorsitz,
Andra Nilpolitsch, Äußeres, Stojan Protisch, In¬
neres, Nikola Nikolitsch, Justiz, Ljuba Stpjano-
witsch, Kultus, Mielitsch Badowanowitsch, Finanzen,
Wlada Todorowitsch, Bauten, Todor Peskewitsch,
Handel, Oberst Andrjewitsch, Krieg.

London, 5. Oktober. Die „Times“ meldet aus

Tanger von gestern: Aus guter Quelle verlautet,
die Lösung der marokkanischen Krisis
wird durch Übereinkommen mit den übrigen Mäch¬
ten Frankreich überlassen werden. Die Auf¬
rechterhaltung des Status quo ist gewährleistet,
doch wird Frankreich einen bleibenden Einfluß auf
Marokko besitzen. Über die Frage der Meerenge von
Gibraltar und der Küstenstädte von Marokko werden
unter den beteiligten Mächten Verhandlungen ge¬
pflogen.

London, 5. Oktober. In einer heute veröffent¬
lichten Broschüre erörtert der Generalsekretär des
Reichstarifkomitees Vince die handelspolitischen
Vorschläge Chamberlains. Die Broschüre umfaßt
87 Seiten und ist mit einer kurzen Vorrede Cham¬
berlains versehet!, worin dieser ausführt, daß fich
das System Cobden überlebt habe, daß England die
Waffe zu handelspolitischen Vergeltungsmaßregeln
in der Hand haben müsse und sein Vorschlag darauf
abziele, den Interessen der breiten Volksschichten, den
Armen mehr als den Reichen zu dienen.

Holflökere,.

Vom Spediteur Holzeigenthümer
if.

11»'Sxyz
SS

Hasen
Brahe-
münde

do

272
273

275

Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Habermann tt.

Moritz-Bromberg

H. Stolz-
Berlin

Habermann u.

Moritz-Bromberg

58 ist ab-

sch?eust
schleust

Name
des Schiffs-

fübrers

Jir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D>

Waaren-
ladnng

teüsii
Kofel 18
Brbg. 288
Brbg. 90
Dessau210
Dessau 185
Küstr. 25
Küstr. 271
Küstr. 205
Aussig 126

leer
Roggen

Ofenkacheln
Roggen

leer
Gerberlohe

Roggen
do.

Gurken

Von nach

Berlin-Schulitz
Montwy-Danzig

Felten - Königsberg
Przewos-Danzig

Bromberg-Pakosch
Bromberg- Hamburg

Bartschin-Danzig
do.

Filehne-Bromberg
Berlin, 5. Oktober, angekommen 1Uhr 15 Min.

Kurs vom 3. 5. Kurs vom 3. 5.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Batik
Oesterr. Kredit. !
Lombarden

Tendenz: fest.

Laurahütte 228,30 229,40
Mar.-Mlawka —,— —,—

188,40 189,60 Ostpr.Südbahn —,— —,—

214,50 214,50 Italiener 4% —

203,90 204,90 Ruff, mot —v—
—,— Nuss. Aul. *

Feuer - General -Agent
für neu zu errichtende Provisions-Generalagentur für Brom¬
berg und Vororte von deutscher Aktien-Ges. gesucht. Offerten er¬
beten unter JT. 91. 9334 an Rudolf Rosse, Berlin 8. W.

Empf. u. suche sof. u. später
beff. männl. u. weibl. Personal
für Güt., Hot., Bahuh., Rest.,
Konditor., Cafes u. Privat¬
häuser 2c. (Freimarke.) Frau
Administr.ElL8ahtzth8ti6S.Brbg.,
Bahnhofstr. 64, Stellenvermittler.

i.v Stellcn-Angeliote v
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zu wechseln
wünschen, finden bei erstkl. Bers.-
Ges., d.fastalleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ansbild.znges. Beizufriedenst.Leist.
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits im Versicher.-Fache grüß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

Kuerverstcherims
KlUlptageiitN

erstklassiger brsteingesührt. Aktien-
Gesellschaft für B r o m b e r g
zu vergeben. Off. unt. R. 767
Rud. Rosse, Bromberg.

Reelles Nebeumkamen
d. Schreibarbeiten, Häusl. Tätig¬
keit, Handarbeiten, Vertretungen
all. Are. Ueb. 200 Angebote (Anfr.
m. Rückporto) verm. die Nebenver¬
dienst-Zentrale in Delmenhorst 177.

AsLlerzeselle
Gardinenleiftenfabr. Rinkauerst.24.

A-tztnngt 189

Zum sofort. Antritt gesucht einige

anpiibigt jungt Leute,
Kaufmann bevorzugt, zum Ver¬
trieb ges. geschützter Neuheiten bei
Militär. Täglicher Verdienst 20
bis 30 Mark. Meldung zwischen
6—10 Uhr abends im Bürger-
Restaurant, Danzigerftraße 151.
General-Vertr HugoWisiiiewski.

Mineidergesell. °uf d°u°r»d°

sofort gesucht.
Schneidermstr.,

Beschäftig, v.
E. Kummerfeldt,
Berlinerstr. 30, II.

Möbeltischler r-“°n°-
Koch, Wallst.17.

ISchilkibergesellcil »erlangt
A. Zblewski, Rinkauerstr. 34.

Uhrmachergehilfe,
flotter Arbeiter, kann sof. eintreten.

H. Radau, Wollmarkt 11.

1 Schmied, 1 Stellmacher,
2 Pferdeknechte,

sämtlich verheiratet, sowie
1 Bursche

finden sofort Stellung. (189
Dominium Hoheneiche.

Lehrlinge
für meine Brauerei und Mälzerei,
mit d.neuest.Einrichtung. versehen,

• sowie (189

Arbeiter
welche mit der Mälzerei Bescheid

* wissen, werden gesucht.

8. Herrmann, Rakel.
Dampf-Bierbrauerei u. Mälzerei.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen sucht (358
Ernst Schmidt, Bhnhfstr.93.

Ein Hausknecht sofort ge¬
sucht Danzigerstr. 109, int Laden.

Ein Laufbursche wird von
sofort verl. Hofstr. 2, Bäckerei.

1 krustigen Lnnfbnrslhen
sucht von sofort
Adam s Zfgarrensahrih.

Hattertimest
für Schürzen verlangt (262
Lesser Ascher, Danzigerstr. 61.

■W* Geübte Stesperin
nnb Barrilhteriil

finden bei 9—10 M. Wochenlohn
sofort dauernde Beschäftigung.

Rohstoff - Genossenschaft,
Neue Pfarrstraße 14.

GenbteNähterinL!'^.
A.E»chstäd1,Modistin,Mittelst.55.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. Reeck, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Lehrmädchen
sucht zum sofortigen Antritt
328) Carl Nathan.

Atig. umsichtig. Witzen,
das den Haushalt und ein zwei¬
jähriges Kind versehen muß, nach
Düffeldorf z. 1. Oktober gesucht.
Zu erf. Wilhelmstr. 52, 11 l.

1 Kindermädchen
von sogleich gesucht. '(259
A.Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Ordentliches,

ebklichtS Lnnfmöbcheil
verl. Bromberg. Schirmfabr.
262) Danzigerftraße 10.

Eine Frau z. Kartoffelschälen
wird verlangt Danzigerstr. 142.

Scheuerfrau verl. Friedrichstr.64,2.
Eine Frau zum Kartoffel-

ausmachen verl. Thornerstr. 44.

Ein ordentlicher, nüchterner

Üntfd^er
sofort verlangt (262

Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

1 Lehrling
für mein Herren-, Damen- und
Kindergarderobengesch.p.sofortges.
E. Sehendel, FriedrichsplatzZ.
Ei» junger Mann als

für mein Kontor p. gleich gesucht.
Julius JacoTby,

Asphalt-, Dachpappenfabrik.

Mittelst.57.II w. 1 solid. Mädch.
z. miet. od. 1 Aufwärt. sogl. gew.

Suche v. sofort ein Auswarte¬
mädchen. Restaur. z. Friedrichs¬
hof, Brückeuftraße 6. (194

Eine Aufwärtcrin bei höh.
Lohn gesucht LivoniuSstr. 11.

Aufw.f.vorm.verl. Thornerst.44.
Sauber. Aufwartemädchen

für vor- und nachmittags gesucht
190) Danzigerftraße 38.

Aufwärterin verlangt
196) Rinkauerstraße 27, 2 Tr. l.

Flink, fatit). Aufwartemädch.
f. d. Vorm, ges. Elisabeths. 50,1 l.

Aufwärterin gesucht
183) Rmkauerstraße 32a, II r.

Ein saub. Aufwartemädch.
verlangt A. Fleig, Hempelst.14,11.
Aufwartem. ges. Löwestr. 3, II l.

Aufwärt. ges. Bahnhofstr. 13llr.

■

Fg.AilfmartemW.
181)

f. nachm,
verlangt

Kopka, Schröttersdorf 17.

Eine saubere Anfwärterin
wird verlangt Schwedenstr. 3, Pt.

Aufwärterin wird verl.
163) Bahnhofstrabe 78, 1 Tr.

Aufwärterin für den ganzen
Tag ges. Vorwerkstr. 6, Part, r.

Saubere Anfwärterin mit
guten Empfehlungen für Vormit¬
tag sof. gesucht Töpferstr. 5, Pt. r.

Eine Auswärterin z. sofort.
Dienstantr. kann sich meld. Moltke-
straße 14 vart. bei Frau Densow.

Aufwärterin für IV2 Stund,
morgens ges. Mauerstraße 18.

Aufwartemädchen verlangt.
Bahnhofstraße 20, 2 Tr. links.

Bin Laden
von sofort Bahnhosftraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.
Elisabethstraße 43, Ecke der

Mittelstraße, ist (89

ein Laden “W
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit12Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

HllMger-rch 143
sind mehrere kl. Wohnungen
von sofort zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt
Julius Berger, Tiefbau-
Geschäft, Königstraße Nr. 13.

herrschaftliche Managen
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben tt. Küche, per gleich
238) Bahnhofftraßc 7, 2 Tr.

9 Zimmer
Näheres Kontor, Hof rechts.

Rinkauerstraße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,

g tt. viel.
Gartenbenutznng,

I
... m V . 8- 1. Ok¬

tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Balkon. Badeeinrichtung
Zubehör, auch Garten!
Herrschaft!, eingerichtet,

Neubau Brabegasse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Danzigerftraße Nr. 157
nahe ant Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., nt. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Lertholä, Bahuhofstraße 22/23.

4 Zimmer
und reichl.

Nebengelaß, ferner Schlosser¬
werkstätte zn vermieten. (46

Danzigerstr. 130,

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer,
1 - 1 - tt. Küche.

Näh. Bahnbofst.89, Kontor, Hof r.

1 herrschaftliche Wohnung,
Neuer Markt 3 16 Zim. mit
allem Komfort, pass. a.fürBureaus,
f. e. Speicher p. i. v. so. bill.z.verm.
Näh. Bartkowski daselbst, t. Hofe.

4,5 n. 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erst. Schleusenau, Kirchenstr.7.

gKosenerstr.28 herrsch. Woh-
^ nung v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Herrschaftliche Managen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest.,p.1.10. zu verm. Nah. d,
C. (4. Landein, Bahnhosst.62.

Metzstr. 34 eine Wohnung,
2 Zimmer n. Zu¬

behör, zum 1. Oktober zu verm.
Zn erfragen Elisabethstraße 7, II.

IW ffiolnung
von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelstraße 35.

Eine 3zimmr. Balkanmahn.
zu verm. Berlinerstr. 16.

Elisabethttraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
straße 21 sind Wohnung, v. 3 u.

4Zimm. m. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

Prinzenstr. 8
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Mittelftr. 48, 3 Wohnung,
5 Zim. u. Zub., 1 Wohn. 3 Zim.
u. Zub. zu verm. Näh. 2 Tr. r.

Wahnnng°;bf^mZ'mm-rn
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
61. Schmidt. ElisabetHstr. 18.

Mbethstruße 28
ist die II.Etage v. 6Zimm. u. reichl.
Zubeh. tt. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten.

Wahn.,
Brenkenhoffstr.2l, N. d. Bahn.

BMenstr.2n.Pastftr.5!!!
sind elegante Wohnungen von
4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstnbe 5. 1. Okt zu verm.

Näheres daselbst ßet Glowacki.
Schleusenau, Kirchenstr. 6.

Wohnung von 2 Zimmern per
sofort zu vermieten. (89
1kl.Wohn.z.v.SchmidtMsabeW.42a

Zwei leere eleg. Vorder¬
zimmer mit zwei Eing. zu verm.

Naujack, Riukauerstraße 32a.
Möbliertes Zimmer trugen,

gesucht. Offerten mit Preisang.u.
550 an die Geschäftsst. d. Ztg.

E. j. Dame s. möbl. Zimmer
mit Pension i. anst. Fam. Off. m.

Preisang. u. Z . B. 7 a. d. Geschst.
Gesucht per 15. Oktober 2 eleg.

möbl. Zim. Danzigerst. od. Nähe
ders. kOff. u. K. P. a. d. Gschst. d.Z.

2 gut mbl. Zim. ”
0tt

fÄ»
vermieten. Friedrichstraße 34.

Möbliertes Zimer
zu vermieten. Heynestr. 40 p.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
sof. zu verm. Mittelftr. 57, Part.

2 möbl. Zimmer billig zu
beritt. ElisabetHstr. 6, Part. l.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Hippelstraße 22.

Möbl. Zimm. a. m.Burscheng.
zn verm. Danzigerstr. 114, II l.

An Ws nÄM
zu verm. Posenerstraße 23.
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der technischen Commission für Trabrennen.
Pferde-Gewinne mit 70% des angegebenen Werthes |
JSäfss* Baar-CfCld. 1

S”£E 1000001
u loooo, lioooo, lisooo
1 ä 4000 = 400016 L 1500 — 9 000
2 ä 3000= 6000 2 ä 1000 — 2 000
5 ä 2000 =10000 16000 ä 15,10 a.5 = 44 000 1

20 Fahrräder = 4000
Loose versendet der Qeneral-Deblt

Lud. Müller & Go., bJÄ s,
Telegramm-Adresse: Blücksmüller.

In Resten von 7 Ms 50 Rollen

gebe

nur bis zum 15 . Okl er.
zu jedem

mnelilulmrenPresse
ab.

Alles schöne helle Dessins, in aparten Kolorits,
passend für Salons, Wohn-, Speise-, Schlaf- und

Herrenzimmer, Boudoirs und Entrees.
Schleinitzstr. 15 und Theaterplatz 3.

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Hans, Bromberg.

Mein Bureau
befindet Bi oom l.B?t. aü

Wllbethmllrkt 5.

Xaver Geisler
Ingenieur.

GefetzastsnevleANng.
Mein Herren - Garderoben- und Uniformen-Matz- und

Herren-Artikel-Geschäft befindet sich jetzt (258

Danzisevstvatze ttr. 51/52
im Neubau des Herrn Manrermftr. Rose.

Um ferneren geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll • 3EE <1.11*55

Silb. Medaille Silb. Medaille

1902 .

9

l!)el,Polsterwareüii,Dekorationen'
Danzigerstrasse 159

liefern als Specialität
1902 .

Telephon 599

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung*

Komplette Husterzimmer
sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

KMtfjihrerjlrallße
Myrtenkranz
Taseldekorationen
Saaldekorattonkn
Klnmknarrangkmknts

für jede Festlichkeit paffend
in bekannter geschmackvoller Ausführung §5w

empfiehlt zu billigsten Preisen

Jul. Boss, Dnnzigerjir. 163.

12 Morgen große Gärtnerei
am Platze. (252

lung, di
Brunnen-TJnternehmung derMineralwassergroßhandluug

Carl Wenzel
Heynestrasse 29 Bromberg Fernsprecher 92

das Haupt-Depot des rein natürlichen

„Krondorfer Sauerbrunn66

aus Krondorfhei Karlsbad iBöhmen übertragen
hat, und ist der „Krondorfer Sauerbrunn“ bei
genannter Firma, sowie in Apotheken, Drogerieen etc.
zu folgenden Preisen erhältlich: (186

Krondorfer Va Bordeauxfl.
einzelne Fl. ... a 40 Pf. j

bei 10-20 „ . . . ä35
» 50 ».... k 30
„ 100 „ u. mehr ä 28

Vt Bordeauxfl.
einzelne Fl. . . . ä 50 Pf.

bei 10-20 „ . . . ä45
» 50 „ ... ä 40
„ 100 „ u. mehr a 88

Brunnen-Unternehmung Krondorf
Carl Gölsdorf, K. u. K.Hoflieferant

Krondorf - Karlsbad — Wien — Budapest.
Geschäftsstelle für Deutschland: Berlin-Friedenau.

NB. Man verlange in Hotels, Weinhandlungen, Restau¬
rants und Cafes stets «Krondorfer Sauerbrunn“.

Resser und beliebter als alle ähnlichen Produkte ist

1 Koste» H-flaternen IPultU,
at bill.abz. DanielLichtenstein. | billig zu ver

Kontor, m. 3 Spind-
.

w. Mangel a. Raum
hat bill.abz. Daniel Lichtenstein. | billig zu verk. Wörthftratze 8.

MAGGfteWürze

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

langjährige Garantie.
6MF Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat

b-i C. Jnnga, Bahnhofstraße 15.

1 ■

Bestens empfohlen von JL.»
78) Colonialwaren, Rmkanerstr. 33.
Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bonilion-Kapsein
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

BHr offerieren franko Han«
tu garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.75-7.00 ^ Häcksel von Nichtstroh L M.2.O0
1.80

- - 1.25
- - 7.75

zu
Tagespreisen

Roggenschrot, grob u. fein 6.75 i - Krumm

?25
StrenstrohErbsenschrot

Futtererbsen
Fnttergerfte

7.00

7.00

Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen aus Wunsch zu Diensten.

Spagat <& Ca. — Telephon Nr. 52.

Ostdeutscher Frauentag
ln Bromberg

von Freitag, den 9. bis Montag, den 12. Oktober 1903.
Programm,

Freitags, den 9. Oktober, abends 8 Chr : Begrüssungsabend im Bartzschen
Lokale, Fischerstrasse.

Sonnabend, den 10. Oktober, vormittags 9 Uhr in Patzers Saal:
Begrüssung der Teilnehmer durch Herrn Oberbürgermeister Knobloch,
Einleitung der Verhandlungen durch die Vorsitzende, Referate über Armen-
und Waisenpflege. Diskussion.

Abends 8 Chr in Patzers Saal: Vortrag von Frl. Poehlmann-Tilsit:
»ie Vorbildung der Fran zn höheren Berufen. Diskussion.

Sonntag, den 11. Oktober, vormittags 11 Uhr in Patzers Saal:
Referate über Handels-, Gewerbe- und Haushaltungsschulen, sowie über
Fortbildungsschulen für Mädchen. Diskussion.

Abends 8 Uhr in der Turnhalle der städtischen Schule in der Hippelstrasse:
Vortrag von Frl. Pappritz-Berlin: SBie sittliche Gefährdung;
der Kinder und die Fürsorge-Erziehung. Diskussion.

Montag, den 13. Oktober, vormittags 9 IJhr in Patzers Saal:
„Was wir von den Frauentagen erwarten“ und Organisationsfragen. Diskussion.

Abends 8 Ehr in Patzers Saal: Vortrag von Frau Professor Krukenberg-
Bonn: Die Mutter als Erzieherin. Diskussion.

Sämtliche Versammlungen sind öffentlich und der Eintritt unentgeltlich.

Der Arbeitsausschuss ostdeutscher Frauenvereine.
Frau Professor Bohn-Könlgsberg, Vorsitzende.

Frau Dr. Raum-Ranzig. Frau Mittelschullehrer Eschenbach-Posen.
Frau Dr. ISeidfeld-Panzig. Frau Professor Horowitz-Thorn.

Frau Land gerichtsrat Sliibner-ISroimberg.
Fräulein M. Poehlmann - Tilsit. Fräulein H. Pfeiffer-Königsberg.
Fräulein E. v. Itoy-Königsberg. Fräulein M. Schnee-Bromberg.

^ Frau Oberlandesgerichtsrat Willenbücher-KönigSberg.

Eintrittskarten zum Begrüssungsabend mit Abendessen zu 1,50 Mark
(für Delegierte und auswärtige Teilnehmer frei) und zu dem am Sonntag, den
31. Oktober, nachmittags 3 Uhr stattfindenden Festessen zu 3 Mark sind bis zum

6. Oktober zu haben bei Fräulein Barkow, Danzigerstrasse 164.
Anmeldungen für Freiquartiere an Frau H. Hühner, Johannisstrasse 18.

Auskunftszimmer am 9. Oktober im Hotel Adler. (249

Bitte aatznbewabren! Das Lokalkomitee.

miliilsMW MUHihm
unter Garantie der Abnahme von Seiten der Behörde inkl.
Vorarbeiten, Nachsnchung von Konzessionen rc. bauen zu seh r

billigen Preisen und eb. gegen mehrjährige Amortisation

pentfdie Feld- imd Indststmlichl-Wttke,
G. in. b. H. (186

Danzig, Sandgrube 27 a.

Zahlreiche Anlagen ausgeführt n. a. für den Magistrat Thorn,
Magistrat Stolp i. P., Kaiserliche Werst tu Danzig rc.

Meinen werten Kunden, sowie dem hochgeehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend
die ganz ergebene Mitteilung, daß ich vom 1. Oktober ab mein (260

Uhren-, Gold- u. Silberwarengeschäft
von Bahnhofstraste 65 nach dem

Neubau Bahnhofstraße 20
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Brnno Brawnnder, Uhrmacher.

neueste von

Sekt-Marke Fberster.
mgm l Concurrenzlos ! BK8»
«■g .Bn.Mrtrthi. 80 Ps-4».

HWHMU M 5 PM. 75 PK,
lÄZMMÄ Qnte, empf. M. BülcK, Bromberg. MMMK>

PTapeten
»4ümUsaturelltapeten von 10 Pf. pro ganzeRolle

Goldtapeten - 20 - - * - , s
Fondtapeten - 30 - . - - ,

*

Fondgoldtap. sch. - 45 - - * - * an. ^
Spezialität: Ton in Tontapeten mit aparten ^

Wandfriesborden! (404 §

Grosse, gedieg. Auswahl Eigene Walzen. 2
Reichhaltige Auswahl in Seiden-, Sammt-, B

Eeder-, Paneel-, Handmalerei- und

Teccotapeten!

w. für 86 Pf. gereinigt.
Federeinsetzen 80 Pf.

Ottlnger, Thornerftraße 5.
Uhren

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin.NeucPromenadeo, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenk onstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

| Gustav Schleising.3 IQT Danzigerstrasse 150/150 a. -MV *

k

Nähe Elisabethstrasse.

Mcht Im Tapetenring. ?
Während der Umzngszeit bleibt mein Geschäft »

bis 9 Uhr abends geöffnet. f§
Fernsprecher 574. Fernsprecher 574. jg

Wir haben (260

uns** Bursa«
nach dem Hause

Wilhelmftr. 13
(gegenüber dem Landratsamt)

verlegt.

Justhrat Rechtsanwalt
Wollen. Dr. Volts.
Meine Wohnung

befindet sich von jetzt ab

Mittelste. 16.

C. Wetzker.
Wohne jetzt Kaserneustr. 4,

2 Treppen. (171

V.Kendzierski,ftt|iffltne
Richard Frost,

Tapezierer u. Dekorateur
Burgstratze 18

— im Leernannschen Hause. —

Die Annoncen-Annabmk
für den Geselligen befindet sich

Friedrichstratze 32.

Teile hierdurch ergeb, mit, daß
ich Danzigerstratze 131 ein

Wäsche-Atelier
eröffnet habe und bitte um ge¬
neigten Zuspruch Olga Reschke.

Schülerinnen werden
daselbst angenommen. (81

Klavier-Instrumente
repariert und stimmt dauerhaft

F. Kroll, Danzigerstr. 56.

Lsiirplattsrei
mit famtlicheu Klumen-Auopressungen

Rinkaurrstr. 34, Hos 11.
Das. k. Lehrfräulein eintreten.

Mvbel-Revarature«,
auch die kleinste Aufpolierunq
sofort. Bahnhosstratze 85.

GmllslliM @atüinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Sehr billig sind (242

Bilderleisten
aus der Abichtschen Konkursmasse
zn hab-'n. Danzigerstr. 47.

Henkels
Bleich-Soda

ItttB-arttd»
Schulcherhof

I Molkerei und 1
■ Dampf bäckerei I
I Feldfiratzt Nr. 28.
«Besitzer E. Bendt, 8

Molkereidirektor.

Der Eröffnungstag EgH wird bekannt gegeben. @

Llsfet-i-apier,
perforiert, beste Qualität,

ä Rolle 30 %, 10 Rollen 2,75 JL

Alirffehts karte«
(Künstler-Genrekarten)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Assmuss, Dansigerstr. 46.

Frauen-Kchönheit!
Verleihtein zartes, reineSGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radebrnler

SMnwfeti-Siciitnil'dilWe
v. Bergmann & Co , Kadebrul-Aresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey,2)rog. (122

Feistste Tafelbutter
Pfund 1,15 Mk.

empfiehlt (257

Paal Lotz,
Danzigcr- n. Moltkeftr.-Ecke.

1 StettiilerIjmonsbrst 1
H täglich zn haben bei: «

W Carl Freitag,PaulWedell, W
Z Willi. Hildenbrandt, W
ü Emil Chaskel, Hob. Pohl, W

Paul Lotz. (189 W

Hamburger Kaffee
Vers, in Postkolli v. 9V2Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 it. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Jas größte Brat
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf.Kiickrrei
4 5. Gamrnftr. 4 5.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilienmilch- Seife
„Stern fies Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawunder, „

H. Kassier, Parfümerie,
E. Hoack, Drogerie,
Arth.Willmann, „

»WolEss-Anzelgen

3m Zentrum der Stutzt,
gute Lage, ist ein Laden, bes.
für ein Barbiergeschäft geeignet,
von sofort zu verm. Off. erbitte
mit. D. T. 10O a. d. Exped. d. Z.

In Ries Hotel sind

instzveire Laden
zn vermieten.

Isruttzeeilfir. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Bon sofort zu vermieten:
Bahnhofstr. 49 H4Z., Küche,

Zubehör, (257
Mittelste. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Meldungen
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Wotzilililg, 4 n. 5 Zimmer
nebst reicht. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenstr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstratze 59.

I tzerrschaftl. Wotznnngen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Ninkanerstr. 1.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ist die

herrs-ostliltze Wohnung,
bestehend ans 6—7 Zimmern,
reich!. Zubehör, sowie Pferdestall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerstratze 139. (257

1 herrsltzaftliltze Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu¬
behör von sogleich zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

BersetznnMbtr
Biktoliufirntze Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
teubenutzung. Fr. Gotting.

Kochgas, voll. Zubeh., 1. Oft. für
450 M. zn verm. Zu erfr. daselbst.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade¬
einrichtung, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstratze 44.

Neubau Liutzeustr. 3
4Z.m.reichl.Zud.,Gas,Bad,Gartem
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Kroiierstratze Nr. 7
sind 2- u. 3ziw. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelftr. 41.

Berliuerfir.18 eine Wohn.,
hp., 4 Zim.,Zub.,Gärtch. f. 450 Jll v.
1.10. z. VM.A.V. a.Pfdst.u.Wgurm.

Bodenstube für Sachen
Mentzel, Elisabethstr. 48, 1.

Hierzu eine Beilage.



'Aeillcrge.
Einweihung

des neuen Schützenhauses.
„Wir hatten bebauet ein stattliches Haus“ —

dieser Festsp ru ch, der bei jedem Richtest nach
altdeutschem Brauch die Feier einzuleiten Pflegt,
kann auch h^c als M o t t o voranstehen. In ihm ist
in Kürze Ed traditioneller Form das Ergebnis lan¬
ger Beratungen und die intensive Bauarbeit eines

ganzen Jahres niedergelegt, und mit freudigem
Stolz und erhebendem Bewußtsein kann die Brom-
Serger Schützengilde auf die Vollendung des Baues
zurückblicken: hat sie doch jetzt wieder ein neues eige¬
nes Heim, nachdem sie drei Jahre lang sich ander¬
weitig hatte behelfen und in ihren Festen mehr oder
weniger einschränken müssen.

Vor ziemlich genau drei Jahren, am 14. Okto¬
ber 1900, wurde das alte Schützenhaus zum
größten Teil durch einen mächtigen Brand
vernichtet und damit die Gllde aufs schwerste
betroffen. Auch andere Vereine, die öfter ihre Feste
in dem großen Königssaale des Hauses gefeiert hat¬
ten, verloren damit einen altgewohnten Raum, der
so häufig ein froh bewegtes festliches Leben und hei¬
tere Geselligkeit, aber auch ernste Tagungen um¬

schlossen hatte.
Die Beratungen über den Neubau des Schützen¬

hauses zogen sich dann etwas in die Länge, und es

spielten zeitweise hierbei auch Verhandlungen in der
Richtung hinein, anstelle des Schützenhauses ein
Deutsches Vereins haus zu bauen, und
das neue Schützenhaus an anderer Stelle zu errich¬
ten. Erst vor ca. einem Jahre kam es dann zu dem
endgiltigen Beschluß, auf der altvertrauten Stätte
ein neues Schützenhaus zu erbauen. Unter schwie¬
rigen Verhältnissen — wir erinnern nur an den
langwierigen Maurerstreik — kam dann der Bau
zustande und konnte bei intensiver Arbeit so geför¬
dert werden, daß am gestrigen Sonntag
die Einweihung stattfinden konnte, gerade rechtzeitig
zum Beginn der W i n t e r s a i s o n, die nun in den
neuen Räumen oft genug die Gildemitglieder und
auch manche anderen Vereine zu froher Geselligkeit
und künstlerischen Veranstaltungen zusammenführen
wird.

Wir haben schon in längerer Ausführung die
bauliche Einrichtung des neuen Schützenhauses ge¬
würdigt und können uns jetzt daher auf die kurze
Bemerkung beschränken, daß vor allem der Königs¬
saal sich den Blicken der Beschauer in gediegener
Pracht zeigt und namentlich bei der elektrischen Be¬
leuchtung das schöne Bild eines stilvoll eingerichteten
Festsaales bietet.

In diesem Festsaal fanden sich gestern schon
von 3 Uhr nachmittags ab die Gildemitglieder und
die geladenen Gäste zusammen und ein lebhaftes
Hin und Her entwickelte sich zwischen allen Teilneh¬
mern, die sich zu größeren und kleineren zwanglosen
Gruppen zusammenfanden und namenllich iißer_ die
Einrichtung und Ausstattung des neuen Hauses, ins¬
besondere des Königssaales, ihre Meinungen aus¬

tauschten. Es waren vier gedeckte Tafeln aufgestellt,
hübsch dekoriert und belegt mit friedlichen „Wehr
und Waffen“, so da bei dem bevorstehenden F e st-
essen „in Aktion“ treten sollten.

_
Jmmermehr

füllte sich der Festsaal, und auch darin wurde das
landesübliche Programm befolgt, daß nicht nur

ein erstes, sondern noch ein zweites akademisches
Viertel über die bestimmte Stunde verfloß, ehe die
Festfeier begann.

Um 4 Uhr erklangen drei Fanfarenstöße von

der Bühne herab, die mit frischem Grün geschmückt
war und vor der eine Kaiserbüste und das Redner¬
pult aufgestellt waren. Die Fanfare war das Zei¬
chen, daß die Teilnehmer ihre Plätze einnehmen
sollten, was denn auch prompt geschah. An den
drei Längstafeln plazierten sich die Gildemitglieder
und geladenen Gäste, darunter auch Vertreter der
Schützengilden benachbarter Städte und der Vororte,
während an der Quertafel die Ehrengäste und der
Vorstand der Gilde Platz nahmen. Es waren u. a.

erschienen: von der Regierung Regierungspräsident
Dr. von Guenther, Oberregierungsrat Dr. Albrecht,
Landrat von Eisenhart-Rothe, von den städtischen
Behörden Oberbürgermeister Knobloch, Bürger¬
meister Schmieder und die Stadträte Franke, Metz-
ger und Wolfs, Stadtverordnetenvorsteher Prof. Dr.
Boksch, sowie ferner die Vorsitzenden mehrerer Ver¬
eine, die mit der Schützengilde in Konnex standen
und noch stehen, u. a. Schulrat Maigatter für die
Liedertafel und Oberlehrer Dr. Jeschonnek für den
Landwehrverein.

Nachdem die stattliche Tafelrunde sich formiert
hatte, intonierte die Kapelle des 14. Jnf.-Reg. unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn N o l t e als
würdigste Eröffnung der Festfeier den schönen
Choral „Lobe den Herren“, dessen machtvolle
Klänge den Saal durchbrausten und jeden Teil¬
nehmer in feierliche Stimmung brachten. Alsdann
betrat Feilenhauermeister Fröhlich das Redner¬
pult und sprach folgenden festlichen

Prolog:
Freunde! Brüder! Kameraden!

Ein schöner Tag der Festesfreude
Ist uns'rer Gilde heut gegeben
Nach schwerer Zeit, nach vielem Leide
Beginnen wir ein neues Leben.
Auf diesem Fleck, auf dem wir stehen,
Hielten wir stets treu zusammen,
Doch in der Zeiten Sturm und Wehet'
Ward unser Heim ein Raub der Flammen.
Kahl standen dieses Hauses Trümmer,
Das Leben schien von hier zu weichen
Und uns'rer Gilde Glanz und Schimmer
Schien gänzlich zu erbleichen.
Doch heut in neu entstand'nen Wänden
Erfüllt uns neue frische Kraft
Und geführt von kräft'gen Händen,
Blühe unsre Brüderschaft.
Fünf Jahrhundert sind vergangen
Seit des deutschen Ordens Ruf
In einer Zeit voll Kampf und Bangen
Uns'rer Gilde Bund erschuf.
Eine Hochburg deutscher Sitten
Sollte unsre Gilde sein,
In den Kämpfen, die gestritten.

Gft-eutsehe fresse.
Bromberg, Dienstag, 6. Oktober 1903.

Hielten wir uns treu und rein.
Deutsche Sitte hochzuhalten
War das Ziel, das unentwegt
Wir Schützen immer festgehalten
Und immer treu gepflegt.
Ein das seine Freiheit liebt.
Ein Volk in Wehr und Waffen,
Ein Volk, das sich im Kampfe nicht ergibt.
Das halfen wir erschaffen.
Die Büchse ist kein leeres Spiel
Und wenn wir eifrig üben.
So gilt es einem höh'ren Ziel
Dem Lande, das wir lieben.
Und wenn so mancher auch bekrittelt
Der Schützen Freude — denk ich doch
Daß deutsche Büchsen abgeschüttelt
So manches schwere Joch.
Darum so lange unsre Gilde steht,
So lange wir die Büchse tragen.
So lang' die Schützenfahne weht,
So lange soll auch niemand sagen:
Daß Deutschlands Kraft im Schwinden ist,
Weh' dem, der dieses je vergißt,
Er soll's an eignem Leibe fühlen,
Wie gut die deutschen Schützen zielen.
Doch nicht im Kampf mit blanken Klingen
Woll'n wir allein uns messen!
Wir haben auch in andren Dingen
Das alte Ziel niemals vergessen.
Man setzt uns an diese Stelle,
Damit es uns gelinge,
Daß der Slaven dräun'de Welle
Unser Deutschtum nicht verschlinge.
Und dieser Geist, der uns beseelt,
Soll sich auf alle Zeit vererben,
Mit solchem Geiste stets belebt
Kann unsre Ostmark nicht verderben.
Drum helfet, die Ihr heut erschienen.
Am edlen Werke unsrem Bunde;
Er will dem Vaterlande dienen.
In jeder Not und jeder Stunde.
Auch im neuen Hause wollen
Alter Zeiten Geist wir pflegen,
Und die fernsten Zeiten sollen
Spüren uns'rer Gilde Segen.
Möge einst der Tag erscheinen.
Wo in uns'rer Gilde Kreis,
Von des Deutschtums heißen Kämpfen
Keiner mehr zu melden weiß.
Dann erst soll die Büchse ruhn.
Wenn dem Frieden unsre Kraft geweiht,
Das ist das Ziel für unser Tun
Für jetzt und alle Zeit.

_
Nachdem der Prolog beendet, ertönten wieder

festliche Klänge vom Orchester: Beethovens
großzügige Ouvertüre „Zur Weihe des
Hause s“, die eine schwungvolle Wiedergabe fand.

Nunmehr erhob sich Regierungspräsident Dr.
von G ü n t h e r, um das K a i s e r h o ch aus¬
zubringen, das die Teilnehmer stehend anhörten.
Redner führte etwa folgendes aus:

Wir sind heute hier versammelt, um das von
der Bromberger Schützengilde neu errichtete
Schützenhaus festlich zu weihen. Wir hoffen und
wünschen, daß die heutige Festesfeier sich glorreich
denjenigen Festen anreihen möge, welche die
Schützengilde bisher gefeiert hat. Die Geschichte der
Gilde reicht weit zurück, wahrscheinlich fünf bis sechs
Jahrhunderte, in die Zeit Winrichs von Kniprode.
Redner gab sodann in kurzen Zügen ein Bild von
der Entwickelung der Gilde und wies auf ihr im
Jahre 1889 begangenes 100jähriges Jubiläum un¬
ter preußischer Herrschaft hin. Aus dem laufenden
Jahre sei zu erwähnen, daß die Prinzessin Heinrich
von Preußen die Würde des Schützenkönigs bekleide.
Auch die große Zahl von Medaillen, Ketten und an¬

deren Ehrengaben (die zum Teil auf Seitentischen
ausgestellt waren), seien ein Beweis für die vorzüg¬
lichen Leistungen der Bromberger Schützen. Die
Bromberger Gilde — so schloß Redner — ist allezeit
erfüllt gewesen von Liebe zu König und Vaterland,
und ist stets eine Pflegestätte freudigen Patriotis¬
mus, deutschen Bürgersinns und deutscher Treue ge¬
wesen. Lassen Sie uns dieser Gesinnung auch heute
Ausdruck geben, indem Sie mit mir einstimmen in
den Ruf: „Se. Majestät der Kaiser und König, er
lebe hoch!

Nachdem das brausend widerhallende Hoch der
Festteilnehmer verklungen war, erklang das „Heil
Dir im Siegerkranz!“ unter Begleitung des Or¬
chesters. Besonders erwähnt sei an dieser Stelle,
daß nicht nur in dieses Hoch, sondern auch in die
weiteren im Laufe des Abends folgenden der Knall
von Böllerschüssen hineintönte, und zwar mit be¬
merkenswerter Promptheit und ohne „fahrplan¬
mäßige“ Verspätung.

Bald nach dem Kaisertoast erhob sich Ober-
bürgermeister Knobloch zu einer Fest¬
ansprache, die mit einem Hoch auf die Gilde
schloß. Redner wies in seiner Ansprache ebenfalls
auf die feirliche Bedeutung des Tages hin. Es sei
dies ein bedeutsamer Augenblick in der Geschichte
der Gilde. Nach schweren Schicksalsschlägen sei der
Gilde wieder ein Tag der Freude beschieden. Daß
sie nach dem Verluste des alten Schützenhauses sich
ein so prächtiges Heim mit so schönen Räumen habe
errichten können, sei ein Zeichen des kräftigen,
frischen Lebens, das in der Gilde pulsiert. Wie
ein Stamm, auch wenn er zerschmettert wird, immer
wieder ausgrünt, so habe sich auch die Gilde nach
Schlägen, die manchmal ihr Bestehen zu bedrohen
schienen, immer wieder zu neuer Blüte entfaltet.
Redner schloß mit dem^ Wunsche, daß in das neue

Haus der alte Geist einkehren möge, der Geist der
Vaterlandsliebe, der Eintracht und der Brüderlich¬
keit, und daß die Gilde mit diesen starken Wurzeln
fest im vaterländischen Boden haften und auch
fernerhin blühen und gedeihen möge. Die An¬
sprache klang in ein dreifaches Hoch auf die Gilde
aus, das begeistert Anklang fand.

An das Gildehoch schloß sich das erste Allge¬
meine, der Sang „Deutschland, Deutschland über
alles“, womit die eigentliche Einweihungsfeier einen
feierlichen und würdigen Abschluß fand.

Es folgte nunmehr der Feier zweiter Teil, das
Festessen. In die Töne des flotten Marsches „Hohen-,

zollernruhm“ mischte sich die lebhafte Tafelunter-
haltung und das angenehme Anklingen der Gläser
guter Freunde, getreuer Nachbarn und dergleichen.
Dann geschah, was nach der Ordnung der Dinge
kommen mußte, und was der alte Homer stets kurz
und bündig in dem Verse ausdrückt „Und sie er¬

hoben die Hände zum lecker bereiteten Mahle“. Daß
das Mahl auch in diesem Falle das Epitheton „leckex
bereitet“ verdiente, wurde allgemein nach erfolg¬
reicher praktischer Prüfung anerkannt, und dieser
Anerkennung können wir uns nur voll anschließen.
Der Ökonom des neuen Hauses, Herr König, hat
sich damit hier aufs beste eingeführt.

Die Speisenfolge an sich ließ an Gediegenheit
und guter Zusammenstellung gleichfalls nichts zu
wünschen. Sie lautete: Mocturtle-Suppe — Zander
mit Champignonsauce — Frikassee von Ente —

Rehbraten, Kompott, Salat — Eis — Butter und
Käse.

Während der Festtafel, die sich annähernd drei
Stunden ausdehnte, konzertierte die Kapelle, meh¬
rere offizielle Toaste wurden ausgebracht, zu Beginn
und zum Schlüsse je ein Allgemeines gesungen und
vor allem auch einer sehr angeregten Unterhaltung
gehuldigt und auch der Brauch der alten Deutschen
nicht vergessen, die bekanntlich zu beiden Ufern des
Rheins — hierzulande der Brahe — saßen und
immer noch eins tranken.

Nach dem Allgemeinen: „Hier, wo man weiht
das Werk von Menschenhänden“ brachte Stadtrat
Teschner als Vorsitzender der Gilde ein Hoch auf die
Gäste aus. Er dankte ihnen herzlich für ihr Er¬
scheinen und wünschte, daß sie nicht nur an diesem
Feste, sondern noch oft im.neuen Hause sich zu
froher Geselligkeit zusammenfinden möchten und
schloß mit einem von den Gildemitgliedern ausge¬
brachten Hoch. Es folgte die klangschöne Fest-
ouverture von Leutner, worauf Oberregierungsrat
Dr. Albrecht in Erwiderung des Hochs auf die
Gäste namens dieser der Gilde herzlichen Dank aus¬

sprach und ein Hoch auf die Gilde ausbrachte. Nach
einem weiteren Orchesterstück, „Wiener Spazier¬
gänge“, in dem die Mitglieder der Kapelle sich auch
als Männerchor formierten, toastete Prof. Dr.
Bocksch auf den derzeitigen Schützenkönig, Gold¬
arbeiter Kinder, als den Vertreter der Gilde
und Inhaber ihrer höchsten Würde. In der Musik¬
folge kam nun Pilgerchor und Lied an den Abend¬
stern aus „Tannhäuser“ und darauf als letzter
offizieller Toast ein Hoch auf die Damen,
ausgebracht von Regierungssekretär G a l u s k i,
einem Mitglied der Gilde. Nachdem dann das
Tafelschlußlied gesungen worden, brachte Stadt¬
sekretär M ü n d n e r noch ein Hoch auf die aus¬
wärtigen Gäste und Kameraden aus, worauf
dann mit dem letzten Gange die Festtafel ihren
Abschluß fand.

Es trat nunmehr eine Pause ein, während der
die Festteilnehmer sich irrt Saale und den schönen
Nebenräumen in zwangsloser Unterhaltung ergin¬
gen, und wenn auch schon viele sich jetzt verabschiede¬
ten, so blieb doch noch eine recht stattliche Tafelrunde
beisammen, um sich zu einem Festkommerse zu ver¬

einigen. Bei diesem übernahm Bürgermeister
Schmieder das Präsidium und er verlief in üblicher
Werfe. Ernste und heitere Lieder und Musikstücke
wechselte mit versih'cdeneu Tonnn ab, und die
Stimmung mar die denwar gehobenste. Erst in
vorgerückter Stunde trennten sich die zahlreichen
Teilnehmer.

Es dürfte allen dieser schön und harmonisch
verlaufene Festtag und -Abend noch lange in bester
Erinnerung bleiben: herrschte dock von Anbeginn
bis zum Schluß eine heitere und ungezwungene Fesb
stimmung, an der ein jeder seinen Teil beitrug.

B.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Oktober.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe war am

gestrigen Sonntag Abend im Konitzerschen Gast¬
hause daselbst zur satzunggemäßen Oktobersitzung
versammelt. Der Begrüßung der zahlreichen Ver¬
sammlung durch den Vorsitzenden folgte die Ver¬
lesung des Berichtes über die vorhergehende Ver¬
einssitzung durch den Kameraden Schriftführer. Der
Vorsitzende verpflichtete hierauf mehrere in den
Kriegerverein neu aufgenommene Kameraden auf
die in den Satzungen ausgesprochenen Grundsätze
und Ziele des Vereins. Nach einem Rückblick auf
das in jeder Beziehung erfreulich verlaufene erste
Fest, welches am 20. September, zugleich als Feier
des Sedantages, stattgefunden hatte, sprach der 'Vor¬
sitzende allen den Kameraden, welche mittelbar oder
unmittelbar zur Erreichung dieses wirklicken Er¬
folges beigetragen hatten, den Dank der Versam¬
melten aus. Die Beschaffung einer Anzahl Gewehre
zum Gebrauche bei Leichenparaden wurde beschlossen
und eine erfolgreiche Sammlung zu diesem Zwecke
sofort eröffnet. Die nächste Monatssitzung wird
am Sonntag, 8. November, da der 1. ungeeignet
erscheint, abgehalten werden; für die zweite Hälfte
des genannten Monats wird die Veranstaltung eines
geselligen Beisammenseins geplant.

f Diebstahl. Dem Lehrer B., Danzigerstr. 44
wohnhaft, wurde am Sonnabend Abend aus einem
unverschlossenen Stalle eine lebende Ente gestohlen.
Als Diebin ist die in demselben Hause beschäftigte
Aufwärterin Else Höhnke von hier ermittelt worden.
Sie hatte die gestohlene Ente noch am selben Mend
geschlachtet und zum Sonntagsbraten zubereitet.
„Leider“ wurde ihr der Genuß getrübt; denn bei
Durchsuchung der Wohnung wurde die Ente im
Bratofen, beinahe gar gebraten, vorgefunden und
mit Beschlag belegt. In der Wohnung der Höhnke
wurden bei der Haussuchung auch einige Päckchen
Thee vorgefunden, die sie dem Kaufmann Lemke aus
dessen Geschäft, Danzigerstr., gestohlen hatte.

f In polizeilichen Gewahrsam gebracht wurden
in der Nacht zum Sonntag wegen Ruhestörung
9 Personen und in heutiger Nacht vier Personen
wegen Skandalierens und groben Unfugs und eine
Person wegen Obdachlosigkeit.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Auf den Vortrag des Umversttätsprofessors
Dr. Berthold Litzmann aus Bonn, der, wie aus dem
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Inseratenteil schon ersichtlich war, heute Abend
8 Uhr im Zivilkasino stattfindet, sei nochmals ganz
besonders aufmerksam gemacht. Professor Litzmann,
dem der Ruf eines geistvollen Dozenten und glän¬
zenden Redners vorangeht, spricht bekanntlich über
das deutsche Drama der Gegenwart.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Dienstag:
Wohltätigkeits-Vorstellung zum Besten der durch das
Hochwasser Geschädigten in Posen und Schlesien
(auf Verlangen) „D er Mann im Mo nd e“,
Posse mit Gesang in 5 Bildern von Eduard Jacob¬
son, Musik von G. Michaelis. Mttwoch: „Das
Tal des Lebens“, historischer Schwank in biet*
Akten von Max Dreher. Donnerstag (zum zweiten-
male): „Der H o ch t o u r i st“, Schwank in drei
Akten von Kurt Kraatz und Max Neal. Freitag:
dritte Novität, zum erstenmale: „Der Kö.ni g“,
Schauspiel in einem Vorspiel und 5 Akten von

Björnstjerne Björnson. Sonnabend: Erste Auf¬
fühlrung im Cyklus nationaler Dramen (zu kleinen
Preisen): „Die H e r m a n n s s ch l a ch t“.

f Ihr 50jähriges Geschäftsjubilämn begeht am
1. November d. Js. die Firma A. Große, Zucker¬
waren- und Marzipanfabrik, in der Töpferstraße.
Der jetzige Inhaber der Firma, Aug. Große, besitzt
das Geschäft bereits 25 Jahre.

h Pakosch, 4. Oktober. (Feuer. Gewitter.)
Zum drittenmale seit kurzer Zeit wütete hier ein
Scheunenbrand. Gestern Mend in der 6. Stunde
entstand bei dem Landwirt Sch. auf Lutkowo Feuer,
welches so gewaltige Dimensionen annahm, daß es
auch bald einen benachbarten Stall ergriff, in dem
sich mehrere junge Schweine und einige 20 Hühner
befanden, die sämtlich ein Opfer der Flammen wur-,
den. Auch die Getreide- und Heuvorräte in der
Scheune brannten vollständig nieder. Die Tätigkeit
der herbeieilenden Feuerwehr konnte sich nur darauf
beschränken, ein benachbartes, mit Stroh bedecktes
Wohnhaus, welches bedenklich in Gefahr war, vor
den Flammen zu bewahren. Der Schaden ist ziem¬
lich bedeutend, jedoch durch Versicherung gedeckt. Die
Entstehungsursache ist noch nicht völlig aufgeklärt.
Als mutmaßlicher Brandstifter wurde ein Arbeiter,
der aus Unvorsichtigkeit einen glimmendenZigarren-
ftummel fortgeworfen haben soll, vom Gendarm
Höft festgenommen. — In einer der letzten Nächte
zog über unsere Stadt ein äußerst schweres G e -

Witter dahin. Der Blitz schlug in ein Wohn¬
haus in Hansdorf ein, glücklicherweise ohne zu
zünden.

— Tremessen, 4. Oktober. (S ch ulneu -

b a u.) Mit einem Koftenaufwande von 42 500 Mk.,
zu dem die Regierung 23 000 Mk. beisteuert, wird
im kommenden Jahre der Neubau der zweiklassigen
evangelischen Schule ausgeführt werden. Im
Schulgebäude werden außer den Lehrerwohnungen
zwei Zeichensäle für die staatliche Fortbildungsschule
untergebracht.

Samter, 2. Oktober. (Wiedererlang¬
tes gestohlenes Geld.) Das Dienstmädchen
Pauline Kryszewska von hier, welche in der Familie
eines Postrats in Berlin als Pflegerin tätig war,
entwendete diesem nach und nach einen größeren
Geldbetrag, welchen sie an ihre Schwester Frau He¬
lene Kasprzak Hierselbst sandte. Die Diebin wurde
ermittelt und in Berlin hinter Schloß und Riegel
gesetzt. Nun galt es aber, das gestohlene Geld
wieder herbeizuschaffen. Zu diesem Zwecke erschien
hier, so erzählt das „Pos. Tagebl.“, vor ein paar
Tagen ein geheimer Kriminalbeamter,
welcher sich sowohl bei der hier lebenden Mutter,
als auch bei der Schwester Helene als B r ä u t i -

g a m der Pauline einführte und diese Bekanntschaft
mit einer Flasche Wein besiegelte. Hierbei erfuhr
der angebliche Bräutigam von der nichts ahnenden
Schwiegermutter und Schwägerin in spe, daß das
Geld der Pauline in Höhe von 200 Mark bei dem
hiesigen Darlehnsverein zinsbar angelegt und ein
Tausendmarkschein im Bette verwahrt sei. Als der
„Geheime“ den Tausendmarkschein hatte, stellte er

sich als Kriminalbeamter vor, ließ die 200 Mark
durch die Schwiegermutter abheben und fuhr mit
den 1200 Mark vergnügt nach Berlin.

Wasserftänve.
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Höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,00 Meter.

PORTEB
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERM & CO.

Au Be^StetSten Teilzahlungen ohne Preisanfschlagünd
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

Eine uns vorliegende Postkarten-Serie (Schweizer
Reise) der bekannten Teefirma Meßmer bringt An¬
sichten von Luzern, Rigi, Jnterlaken (Jungfrau) usw.
in solcher SßoIIenbuttg, daß wir glauben, unsere Leser
speciell daraus hinweisen zu sollen. Den Käufern von
Metzmers Tee werden die Karten gratis angegeben.



Fünfter Städtetag derVrovinzPosen.
Am Sonnabend nach Besichtigung der Saline

fanden sich die Teilnehmer des Städtetages wieder
im großen Saccke des Stadtparketablissements zu¬
sammen, wo der Vorsitzende, Oberbürgermeister
Knobloch, gegen 11 Uhr die zweite Tagung er¬

öffnete.
Es gelangte zunächst, wie schon am Sonnabend

mitgeteilt, der am Schlüsse der Freitag-Sitzung
aus der Mitte der Versammlung gestellte An¬

trag, den bisherigen Vorsitzenden des L-tädtetages,
Herrn Geh. Rath Witting, zum Ehrenmit¬
glied des Borstandes zu ernennen, zur Beratung.
Der Vorsitzende machte die Mitteilung, daß sich der
Vorstand bereits mit der Angelegenheit beschäftigt
habe. Selbstverständlich seien alle mit dem Vor¬
schlage einverstanden, jedoch stünden ihm einige
formelle Bedenken entgegen. Das Statut sehe näm¬
lich eine Ehrenmitgliedschaft nicht vor,

^

und die

einzige Möglichkeit, den Antrag durchzusetzen, sei
die, einen entsprechenden Nachtrag zum Statut an¬

zunehmen. Auch hier biete sich wieder ein formelles
Hindernis; denn nach dem Statut müssen Anträge
auf Änderung der Satzungen mindestens 4 Wochen
vorher gestellt werden. Man könne in diesem Falle
aber wohl unbedenklich eine Ausnahme machen;
denn man müsse über die formellen Verstöße hinaus j
das verfolgte Ziel ins Auge fassen, nämlich, einem j
Manne, der sich um das Wohl aller Posener Städte j
verdient gemacht hat tote kein anderer, eine be¬
sondere Ehrung zu bereiten.

Die Versammlung nimmt hierauf folgenden
Zusatz zum Statut an:

„Der Städtetag ist befugt, auf Antrag des
Vorstandes Männer, welche sich um das Städte¬
wesen besonders verdient gemacht haben, zu Ehren¬
mitgliedern zu ernennen.“

Hierauf wird, wie bereits gemeldet. Geh. Rat
Witting zum Ehrenmitglied des Vorstandes ge¬
wählt und telegraphisch davon in Kenntnis gesetzt.

Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung
des zweiten Tages der Vortrag des Stadtrats
Mctzger-Bromberg über „Erfahrungen mit neuen

Arten von Straßenbefestigungen.“
Redner führte u. a. aus, daß man bei der

Pflasterung einer Straße darauf Rücksicht nehme,
ob dieselbe hauptsächlich von Lastfuhrwerken, von

leichten Gefährten oder von Fußgängern benutzt
werde. Je nach der Art des Verkehrs müsse auch
das Pflaster verschieden sein. Ferner müsse eine
Straße auch den Anforderungen der Hygiene ge¬
nügen. Dazu gehöre, daß sie möglichst geräuschlos
sei, im Sommer nicht staube, im Winter rein bleibe
usw. Des weiteren beleuchtete Redner die Vorzüge
und Nachteile des geräuschlosen Pflasters und
wandte sich dann im speziellen den einzelnen Arten
der Straßenbefestigung zu. Besonders wichtig sei
vor allem bei jeder Art der Pflasterung ein guter
Untergrund. Referent unterzog einer eingehenden
Betrachtung sodann folgende Pflasterungsarten:
Feldsteinpflaster, Kopfsteinpflaster aus behauenen
Findlingen, Chaussierung, Kleinpflaster, Reihen¬
steinpflaster, Reihensteinpflaster mit Fugenausgutz,
Reihensteinpflaster mit fester Unterlage, Asphalt¬
pflaster und Kopfpflaster. Nach einer eingehenden
Beleuchtung der Vorzüge und Nachteile der einzelnen
Pflasterungsarten zog Redner zum Schluß einen
Vergleich zwischen den verschiedenen Arten und ging
ferner auf die Kostenfrage ein.

Wir werden auf den Vortrag, der vielfach das
Pflaster Bromberger Straßen als Beispiel heran-
zicht, noch zurückkommen.

Der Korreferent, Stadtbaurat Baumgarten-
Fnowrazlaw, erweitert die angeführten Punkte noch
nach einigen Richtungen. So weist er u. a. auf die
Vorteile des schwedischen Granits gegenüber dem
schlesWen hin, der durch die hohe Fracht sehr ver¬
teuert werde. In neuerer Zeit scheine man in den
großen Städten mehr dem Holzpflaster den Vorzug
zu geben, das sich wenig abnutze und die Staub¬
bildung verhindere. Ferner ging Redner auf die
Befestigung der Bürgersteige ein und bezeichnete hier
als Hauptanforderung möglichste Verhinderung von
Staub und Schmutz und gute Möglichkeit zur
Reinigung. Zum Schutze gegen den Anprall der

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
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Roman von O. Elster.
„Aber wenn Sie einmal in die Irre gehen

sollten, Kitty, wenn Sie einmal eines wahren und
aufrichtigen Freundes bedürfen — wollen Sie sich
meiner dann erinnern?“

„Ja — ich will es!“
Er ergriff ihre Hand und küßte sie.
„Denken Sie stets daran, daß wir enge Freund¬

schaft geschlossen haben und daß Freundschaft
Pflichten auferlegt.“

„Ich werde daran denken — und ich danke
Ihnen von ganzem Herzen.“

Unter Tränen lächelnd blickte sie ihn dankbar
an, dann zog sie ihre Hand zurück und entfernte sich
mit gesenktem Haupte.

Edmund ging erregt im Zimmer auf und ab.
Das Schicksal der armen Kitty schmerzte ihn und
zugleich sagte er sich, daß er selbst eine gar seltsame,
unwürdige Rolle hier spiele.

„Ich werde dem ein Ende machen“, murmelte
er. „Noch heute Abend! Entweder oder!“

Es rauschte hinter ihm. Rasch wandte er sich
um — in königlicher Schönheit stand Mß Kate
Jefferson vor ihm, ein stolzes Lächeln auf den
Lippen.

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie warten ließ“,
sagte sie. „Man meldete mir soeben erst, daß der
Wagen bereit sei. Aber was ist Ihnen? Sie
scheinen erregt?“

„Mcht doch, Miß Kate.“
Der Major trat ein.
„Ich suchte Sie in Ihrem Zimmer, Herr Ba¬

ron. Da sind Sie ja schon! Miß Jefferson, ich
lege mich Ihnen zu Füßen — wie kann man nur so
schön sein!“

„Schmeichler! Der Wagen ist bereit?“
„Zu Befehl, Majestät“, entgegnete der Major

mit ehrerbietigster Verbeugung. „Leider konnte
ich keinen Sechsspänner zur Verfügung stellen.“

„Missen Sie denn immer Scherze treiben,
Major? Herr Baron, darf ich um Ihren Arm
bitten?“

Wie sich ihr weißer Arm in den feinigen
schmiegte und der berauschende Duft, der von ihrer
Gestalt ausströnrte, ihn umwogte, da kam über Ed-
Mund wieder der alte Zauber ihrer sieghaften

Fuhrwerke seien Bordsteine oder Bordschwellen zu
legen. Die gebräuchlichsten Arten der Bürgersteig¬
pflasterung sind: Kiesweg, Natursteinpflasterung,
Master mit geschlagenen Feldsteinen und das
Mosaikpflaster. Besonders das letztere sei sehr zu
empfehlen. Ein allgemein gütiges Urteil lasse sich
in dieser Hinsicht jedoch nicht fällen. Es müßten
vielmehr bei der Wahl des Pflasters stets die ört¬
lichen Verhältnisse in betracht gezogen werden.

Bei der Debatte über diesen Punkt weift der
Bürgermeister der Stadt Kosten auf die Pflasterung
mit sogenannten Klinkerziegeln hin. In Kosten habe
man eine Straße auf diese Art gepflastert und sehr
gute Erfahrungen damit gemacht. Stadtrat Ewald-
Jnowrazlaw meint, das beste Pflaster fite uns sei
wohl das Reihenpflaster, jedoch sei dies der hohen
Fracht wegen zu teuer. Es sei daher erwünscht,
durch eine Petition an die Eisenbahnverwaltung eine
Verbilligung der Fracht herbeizuführen.

Die Versammlung überweist die Angelegenheit
dem Vorstande zur Prüfung und weiteren Veran¬
lassung.

Der Vorsitzende erklärt nunmehr, daß im Ein¬
verständnis mit den Referenten der Punkte 6 und 7
zuerst das Referat über Punkt 8 der Tagesordnung
gehalten werden soll.

Es ist dies der Vortrag des Bürgermeisters
Schmieder: „Die Haftpflicht der Kommunen und
ihrer Organe.“

Redner weist zunächst auf die große Verschie¬
denheit der Auffassung der Haftpflicht hin und er¬

läutert zunächst den Begriff derselben. Sie beruhe
auf dem Rechtsgrundsatze, daß niemand einem an¬

dern ohne Sühne einen Schaden zufügen dürfe.
Das neue bürgerliche Gesetzbuch habe die Fälle der
Haftpflicht bedeutend vermehrt, und es sei daher
kein Wunder, wenn diese Besttmmungen in vielen
Städten Unruhe und Besorgnis hervorgerufen ha¬
ben. Von besonderer Bedeutung sei die Haftpflicht
der Städte für Schäden, die durch Verschulden oder
Unterlassen ihrer Organe verursacht werden. Die
Stadt selbst sei zwar nur mittelbar schuldig, müsse
aber für den Schaden haften, jedoch nur für solche
Schäden, die ein berechtigter Vertreter oder Be¬
amter der Stadt verursacht. Für Schäden, die
durch eine Fahrlässigkeit des Angestellten ent¬
stehen, haftet dieser selbst. Ein Vorteil des neuen

Gesetzes liege darin, daß nunmehr in den Fällen,
wo bei einer Arbeit ein Schaden entsteht, der Arbeit¬
geber von der Haftpflicht befreit ist, wenn er nach¬
weisen kann, daß alle erforderliche Sorgfalt ange¬
wendet worden ist, oder daß der Schaden auch bei
Anwendung dieser Sorgfalt entstanden wäre. Der
erstere Beweis sei leichter zu führen, der zweite
fast nie, da hier eine Möglichkeit zu beweisen sei.
Redner geht sodann auf die Besümmungen des
§ 238 ein und weist nach, daß nach denselben zahl¬
reiche Beamte in die Lage kommen können, für Schä¬
den haftbar gemacht zu werden, die sie bei der Aus¬
übung ihrer Amtspflicht verursacht haben. Dies
Bewußtsein könne die Beamten leicht zu einer über¬
triebenen Ängstlichkeit in der Ausübung ihres Be¬
rufes veranlassen, und um dies zu verhindern, sei
es zweckmäßig, diese Beamten gegen Haftpflicht zu
versichern.

Für Richter (auch Gewerberichter usw.)
enthält das Gesetz eine Bestimmung, die zwischen
formellen und materiellen Schäden unterscheidet.
Erstere entstehen durch Versäumnis, Verschleppen
von Terminen, Nichtladen von Zeugen usw., letz¬
tere durch ein falsches Urteil. Hier tritt jedoch eine
Haftpflicht nur bei schweren Verbrechen, wie Rechts¬
beugung oder Urkundenfälschung, ein. Für Lehrer
kommt besonders die Bestimmung in Betracht, daß
jemand, der mit der Aufsicht von Personen betraut
ist, ebenfalls haftpflichtig ist. Entlasten kann er

sich ebenfalls nur, wenn er den Nachweis führen
kann, daß er seiner Pflicht völlig genügt und alle
erforderliche Sorgfalt angewandt hat. Auch hier ist
der Nachweis sehr schwer zu führen, da dem Er¬
messen der Richter ein äußerst weiter Spielraunt
gelassen ist, und die Auffassung mehrerer Richter
über ein und denselben Fall eine äußerst verschiedene
sein kann. Gerade in diesem Falle dürfte eine Ver¬
sicherung gegen Haftpflicht vorteilhaft sein, da die

Schönheit, und vergessen war, was ihn noch vor

wenigen Minuten bekümmert. Und als sie im
Wagen eng neben einander laßen und sie mit ihren
flammenden Augen lächelnd zu ihm aufsah, da
glaubte er an das Glück und die Liebe und ergriff
ihre Hand und preßte sie innig an die Lippen.

Sie ließ ihm die Hand.
„Darf ich sprechen, Kate?“ flüsterte er berauscht

und betäubt von ihrer Schönheit. „Darf ich Ihnen
sagen, was Sie doch schon längst wissen — daß ich
Sie unaussprechlich liebe . . .“

Sie drückte seine Hand.
„Nicht hier, mein Freund“, entgegnete sie

freundlich, aber durchaus nicht erregt. „Ich er¬

warte Sie morgen Vormittag, dann sollen Sie mir
alles sagen.“

„Und Sie werden mir antworten —“

„Daß — daß ich Ihnen gut bin.“
„Kate — meine teure, angebetete Kate!“
Wieder wollte er ihre Hand küssen, doch sie dul¬

dete es nicht.
„Heute Abend bin ich für Sie noch Miß Jeffer¬

son, Herr Baron“, sagte sie lächelnd. „Also seien
Sie hübsch artig.“

Aber sie überlief, ihm doch ihre Hand und
schmiegte sich mit ihrer weichen, runden Schulter
sanft an ihn an.

So fuhren sie schweigend durch den dämmern¬
den Frühlingsabend. Ihre Nähe, der sanfte Druck
ihrer Hand, ihr Lächeln und der Blick ihrer Augen,
die sie zuweilen schelmisch zu ihm erhob, versetzten
seine Sinne in einen süßen Rausch.

Er war glücklich!
7 .

Geehrter Herr Wichmann!
Hierdurch die erfreuliche Mitteilung, daß unser

Plan gelungen ist. Baron Haxthausen hat sich
gestern mit Miß Katherine Jefferson in aller Form
verlobt und nicht nur die Glückwünsche der Tante,
der alten Berndale, sondern auch die unsrigen ent¬
gegengenommen. Es wäre wunderbar gewesen,
wenn es nicht so gekommen! Miß Jefferson ist
schön, reich und — sehr klug, da konnte der Effekt
nicht ausbleiben. Über ihrer Geburt schwebt frei¬
lich ein gewisses Dunkel, doch das schadet nichts.
Beinahe hätte aber sie selbst uns einen Strich durch
die Rechnung gemcuht, da sie sich plötzlich in den
Bruder ^xthausMs,PeMxsWneüeutnant, verliebt

Lehrer,, wenn sie sich nicht vor der Gefahr der
Haftung geschützt wissen, k einefrei willigen
L e i st u n g e n, bei denen sie eventuell haftpflichtig
gemacht werden könnten^ wie Turnspiele,
Spaziergänge, Schulfeste usw. üLer¬
ne b m e n werden und in ihren Pflichtstunden ihre
Kraft zersplittern, indem sie der Aufsicht eine über¬
große Sorgfalt zuwenden. Um sich gegen die Haft¬
pflicht zu sichern, gibt es drei Möglichkeiten: Ent¬
weder sagt sich die Stadt, Haftpfltchtfalle kommen
selten vor, daher tun wir nichts, und was wir an

Prämien sparen, genügt, um einen etwaigen Scha¬
den zu ersetzen. Zweitens kann die Stadt selbst
jährliche Rücklagen machen, und endlich kann sie
ihre Beamten bei einer Gesellschaft gegen Haftpflicht
versichern. Der zweite Modus hat nur in großen
Städten Wert, wo die, jährlichen Rücklagen mehrere
tausend Mark betragen. Für kleine und mittlere
Städte ist dagegen einzig die Ve r s i ch e r u n g
zuempfehlen.

Seine Ausführungen faßt Redner in folgende
Thesen zusammen:

1. Durch die neuere Gesetzgebung und Recht¬
sprechung ist die Lage der Kommunen bei Hast¬
pflichtfällen erheblich verschlechtert.

2. Deshalb ist es notwendig, daß sich die
Städte in möglichst weitem Umfange gegen
Haftpflicht versichern.

3. Es liegt im Interesse des Dienstes, wenn
die Städte auch ihre Organe, soweit dieselben im
besonderen Maße Haftpflichtansprüchen ausgesetzt
sind, ebenfalls auf städtische Kosten gegen Haftpflicht,
im Beruf versichern.

Über den Gegenstand entspinnt sich eine äußerst
lebhafte Debatte. Während allgemein anerkannt
wird, daß es unablässig nötig sei, die Stadt selbst
gegen Haftpflicht zu versichern, gehen über die
Frage, ob eine Versicherung der Beamten und spe¬
ziell der Lehrer nötig sei, die Meinungen inett
auseinander.

In b ej ahendem Sinne spricht sich zunächst
Kommerzienrat Goecke-Jnowrazlaw aus, der zur
Versicherung ermahnt.

Oberbürgermeister Dr. Wilms-Posen wendet
sich entschieden gegen eine solche Versicherung, da
die Prämien zu hoch seien, und ist der Meinung, die
Haftpflicht der Lehrer sei gar nicht eine so weitge¬
hende. Ein vernünftig denkender Richter würde sich

. nicht auf einen zu strengen Standpunkt stellen. Wenn
man überhaupt eine Versicherung vornehme, so
müsse man alle Beamten versichern.

Bürgermeister Schmieder vertritt demgegen¬
über nochmals seine Ansicht, daß im Interesse des
Dienstes eine solche Versicherung notwendig sei, und
zwar besonders für einige Kategorieen von Beam¬
ten, wie z. B. Lehrer und Schutzleute.

Oberbürgermeister Knobloch schließt sich dieser
Ansicht an und betont, daß die Hastpflichtbestimm¬
ungen des neuen bürgerlichen Gesetzbuches ernste Be¬
sorgnis bei den Lehrern hervorgerufen haben.
Die Stadt B r o m b e r g habe daher eine solche
Versicherung abgeschlossen.

Oberbürgermeister Wilms will nicht zugeben,
daß gerade die Lehrer besonders gefährdet seien.

Stadtverordnetenvorsteher Davidsohn spricht
sich gegen eine solche Versicherung aus und weift dar¬
auf hin, daß auch der Staat seine Beamten nicht ver¬

sichere.
Der Zweite Bürgermeister von Schneide-

m ü h l fragt an, ob es nicht angängig sei, daß im
Falle eines Schadens die Stadt die Versicherungs¬
summe erhebe und dann selbst ermesse, ob sie den
Beamten decke oder ob er selbst zu haften habe.

Bürgermeister Schmieder meint, eine solche Art
der Versicherung werde sich schwerlich durchsühren
taffen.

Stadtverordneter Jaekel-Posen bezeichnet die

Haftpflichtversicherung als eine Prämie auf die
Nachlässigkeit und Sorglosigkeit der Lehrer, (!!)
da diese ihre Pflicht der Aufsicht viel weniger
genau n e h m e n w ü r d e n, wenn sie sich dtirch
die Versicherung gedeckt wissen.

Dieser Auffassung wird von allen
Seiten le b h a f t widersprochen.

hatte und durchaus diesen heiraten wollte. Mit
großer Mühe nur konnte ich ihr klar machen, daß
das unmöglich sei: erstens, müsse der Leutnant

Rücksichten nehmen und wahrscheinlich werde man

ihm diese Heirat überhaupt nicht gestatten, zweitens
aber sei er arm wie eine Kirchenmaus und könnte
sich nicht des Besitzes eines schönen alten Schlosses
rühmen. Dieser letzte Grund war ausschlaggebend:
Miß Jefferson entschloß sich für den älteren Bruder.

In nächster Zeit werden wir alle wohl nach
Haxthausen fahren, da Mß Jefferson das Schloß
kennen lernen will — unb zwar vor ihrer Hochzeit.
Vielleicht wird die Hochzeit selbst auf Haxthausen ge¬
feiert.

Wir können dann gleich das Geschäftliche mit¬
einander abmachen. Ich brauche notwendig eine

größere Summe und Sie könnten mir wohl einen

Vorschuß auf unseren gemeinsamen Geschäftsgewinn
geben. Übrigens hätten Sie Haxthausen nicht bloß
zwanzig-, sondern dreißigtausend Märker abfor¬
dern sollen.

Wie stehts denn mit Herrn von Küntzlm, der
durch unsere Vermittelung die kleine Meyer kennen
lernte? Hat er schon bezahlt? Sie müssen jetzt mit
ihm abrechnen, ich brauche dringend Geld.

Ich habe übrigens noch ein Geschäft in petto,
über welches ich bei meiner Anwesenheit in Haxt¬
hausen mit Ihnen näher sprechen werde. Bis dahin

Ihr ergebenster
Billerbeck.

Dieser Brief ging an dem Tage ab, an dem
das große Steeplechase in Hoppegarten stattfinden
sollte und welches die ganze elegante Welt Berlins
auf der berühmten Rennbahn versammelte. Me
Tribünen waren von den vornehmsten und reichsten
Damen der Weltstadt besetzt: selbst die königliche
Loge blieb nicht leer und wenn der Kaiser auch nicht
selbst erschien, so hatte er doch seinen Vetter, den
Prinzen Leopold, als Vertreter geschickt, um dem
Sieger in dem großen Steeplechase den königlichen
Ehrenpreis zu überreichen.

Auf dem Sattelplatz entwickelte sich ein farben¬
prächtiges Bild. Die Uniformen fast aller Regi¬
menter waren vertreten, hauptsächlich diejenigen
der Garde-Kavallerie-Regimenter. Die Strahlen
der Frühlingssonne blitzten auf den goldenen und
silbernen Verschnürungen und spiegelten sich wieder
in den blanken Epaulettes jbe.e Offiziere. Da-

Es sprechen sich noch eine teils

„es empfiehlt sich, daß die Städte iyS^eamten,
wenn auch nicht alle, so doch diejenigen,^ in be-
sortderem Maße der Gefahr von HaMichtan¬
sprächen ausgesetzt sind, gegen Haftpflch- ver¬
sichern. Mit dieser Änderung werden die Th^n an¬
genommen.

.
Der vorgerückten Z^t wegen beschließt die Ver¬

sammlung, Punkt 6 von t^r Tagesordn un g
abzusetzen. Das Referatioll jedoch dem Proto¬
koll eingefügt werden.

Es folgte dann noch der Antrag des Ober¬
lehrers Rösener-Schneidemühl: Ate Kaiser Wil¬
helm-Bibliothek in Posen und dereiXEinfluß auf
das Bildungswesen in den Städten.“

Als Ort des nächsten Städtetages mt^ Kroto-
schin gewählt.

Zum Schluß werden noch kurz zwei berietet
eingegangene Anträge durch Überweisung an l*nt
Vorstand erledigt, worauf der Vorsitzende Oberbürx
germeister Knobloch den fünften Städtetag schließt.

An die Verhandlungen schloß sich ein Festessen
in Weiß' „Hotel zur Stadt Posen“, dem eine Fest¬
vorstellung im Stadtpark folgte, während am Sonn¬
tag früh eine Besichtigung des Steinsalzbergwerkes
den Schluß der Beranstaltungen bildete.

Einen aussührlichen Bericht über die hier nur

kurz erwähnten letzten Punkte müssen wir wegen
Raummangels bis morgen zurückstellen. , s

Bunte Ehrorrik.
C. K. Dasneue st eSpielim Freien,

das in London in Aufnahme kommt, führt den
wohlklingenden Namen „Tamburello“. Dieser
Name ist vom Tamburin, dem Gerät des Spiels,
abgeleitet. Das Spiel wird genau wie Lawn-
tennis gespielt, nur braucht man statt des
Racketts ein Tamburin. Wie groß dieser Unter¬
schied aber ist, wird jeder Lawntennisspieler leichte
begreifen. Daß das Spiel Aussicht hat, beliebt zu
werden, erhellt aus der Tatsache, daß sich vor kur--
zent zwei Klubs an den Londoner Grafschaftsrat
gewandt und um die Erlaubnis gebeten haben, in
den Parks Tamburello zu spielen. Diese Erlaub¬
nis ist bereitwilligst erteilt worden. Das Tam¬
burello verlangt eine bedeutende körperliche Be-
toegmtg; es gehört ein sehr kräftiges Handgelenk
dazu, den Ball mit einem so seltsamen Instrument
zu treffen. Das Tamburin kann mit den gewöhn¬
lichen Glöckchen ausgestattet sein, wodurch das Spiel
dann musikalische Begleitung bekommt. Wenn vier
Spieler gut abgestimmte Tamburins haben, so
wird der Reiz natürlich erhöht und das Spiel beson¬
ders reizvoll für Damen werden. Aber auch Män¬
ner werden das Spiel gern als Zeitvertreib be¬
trachten, denn es ist keineswegs leicht, es gut zu.
spielen. Anfängern wird es sehr schwer, überhaupt'
einen Ball über das Netz zurückzuschlagen. Bei den
ersten Versuchen fehlt es dem Tamburin an der
Triebkraft. Aber wenn der Mmstgriff, den Ball zu
treiben, erst gelernt ist, so kann man ihm mit dem
Tamburin eine ungeheure Treibkraft geben.

Volkswirtschaft.
Concordia, Kölnische Lebensversicherungs-Ge¬

sellschaft. Die Gesellschaft blickte Ende September
1903 auf eine 60jährige Tätigkeit zurück. Sie hat,
den Erwartungen in vollem Umfange entsprochen,'
welche bei ihrer Errichtung gehegt worden sind.
Überall wird die Concordia als eine der gediegen¬
sten Lebensversicherungsgesellschaften angesehen. Die
große Sicherheit, welche sie bietet, die mustergiltigen
Versicherungsbedingungen, welche sie gewährt, ber
einwandsfreie Geschäftsbetrieb, den sie unentwegt
seither ausgeübt hat, sinden in erfreulicher Weise
immer mehr Anerkennung. Das hat sich besonders
in diesem Jahre gezeigt, in welchem bis jetzt ein we¬

sentlich größerer Neuzugang von Versicherungen
stattgefunden hat als in der gleichen Zeit des Vor¬

jahres^^
Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlauer'sche

Hühneraugenmitte!. Fl. 60 .Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen - Apotheke Berlin. Depot in den
meisten Apotheken und Drogerien.

zwischen bewegten sich die bekannten Gestalten des
grünen Rasens: alte und junge Sportsmänner,
Jockeys in ihrer schloddrigen. vornübergebeugten
Haltung, vornehme alte Herren mit ihren Damen,
zweifelhafte Gestalten der Glücksritter und auf¬
fällig geputzte Damen, die mit herausfordernden
Blicken die Offiziere anlächelten.

Die Musik spielte; aber ihre Melodieen verloren
sich in dem ununterbrochenen Geräusch, welches das
Hin und Her und das Gespräch der fast unabseh¬
baren Menge verursachte.

Die Blicke der an den Tribünen Vorüberwan¬
delnden richteten sich oft auf eine Loge, in der zwei
ältere urtd eine jüngere Dame, sowie ein Herr in
dunklem Gesellschaftsanzug saßen.

Es waren Edmund von Haxthausen, Mß Jef¬
ferson, seine Braut, Mistreß Berndale und die Ma¬
jorin Billerbeck.

Die beiden alten Damen, welche die zweite
Reihe der Loge einnahmen, würden die Aufmerksam-^
feit wohl kaum auf sich gezogen haben; ebensowenig
Edmund von Haxthausen, umsomehr jedoch Miß
Jefferson, deren Schönheit und exzentrische, reiche
Toilette nicht unbemerkt bleiben konnten.

Die Verlobung Haxthausens hatte heute Mor¬
gen — statt „besonderer Anzeige“ — in dem Inse¬
ratenteil der „Kreuzztg.“ gestanden und war somit
in den vornehmeren Kreisen bekannt geworden. Man
machte zwar seine Glossen über diese Verlobung, aber
nachdem man die Braut gesehen und von ihrem fabel¬
haften Reichtum gehört, gab man dem Baron, Haxt¬
hausen recht, daß er sein altes, etwas brüchiges
Wappen durch den amerikanischen Reichtum dieser
Schönheit erster Klasse neu vergoldete.

Mein Gott, heirateten doch Grafen, Prinzen
und Herzöge die Töchter amerikanischer Milliardäre,
weshalb sollte sich da ein simpler Baron schämen,
eine reiche amerikanische Erbin zu heiraten? Zumal
diese reiche Erbin von so blendender Schönheit war,
wie Miß Jefferson!

Die Loge des glücklichen Brautpaares war des¬
halb auch stets von Bekannten Edmunds umlagert,
welche ihre Glückwünsche.darbrachten und sich der
schönen Braut vorstellen ließen, die alle Huldigungen
mit der freundlichen Würde einer Fürstm entgegen¬
nahm.

„Wie ist Haxthausen nur zu diesem Goldfisch
gekommen?“ fragte man sich.



AuS Stakt und Land.
Bromberg, 5. Oktober.

f Der Verein „Eisernes Kreuz“ hielt am 3. b.
Mts. im Hotel Adler seine Vierteljahrsversammlung
ab, welche gut besucht war. Der Vorsitzende, Stadt¬
sekretär Mündner, begrüßte die Kameraden, dankte
für ihr zahlreiches Erscheinen und schloß mit dem
Kaiserhoch, welchem die Nationalhymne folgte.
Hierauf wurde eines im verflossenen Vierteljahr ver¬

storbenen Kameraden gedacht; die Versammlung
ehrte das Andenken desselben durch Erheben von
den Sitzen. Nach Eintritt in die Tagesordnung
gibt der Vorsitzende bekannt, daß am Sonntag, 11.
d. Mts., die feierliche Enthüllung des in Posen er¬

richteten Denkmals für den Altreichskanzler Fürsten
v. Bismarck stattfinde und daß zu dieser Feier
der diesseitige Verein vom Posener Provinzial-Land-
wehrverband herzlich eingeladen sei. Nach Er¬
ledigung einiger innerer Vereinsangelegenheiten er¬

stattete der Schriftführer Bericht über den Stand
des Vereins. Hieraus ist zu vermerken, daß der
Verein gegenwärtig 93 Mitglieder, darunter 14
Offiziere und 1 Ehrenmitglied, zählt. Nachdem die
Feier des 11. Stiftungsfestes auf Sonnabend,
5. Dezember, im Hotel Adler festgesetzt war, wurde
die Versammlung von dem Vorsitzenden geschlossen,
worauf die alten Krieger beim Glase Bier noch
längere Zeit gemütlich beisammen blieben.

* Zur Erleichterung des Verkehrs in der
Brückenstraße an Markttagen ist am letz¬
ten Sonnabend versucht worden, durch einen aufge¬
stellten Polizeiposten den von der Danzigerbrücke
kommenden Wagenverkchr durch die Burgstraße
rechts und links abzulenken. Es hatte dies eine er¬

hebliche Entlastung der Brückenstraße und Erleichter¬
ung des Verkehrs zur Folge. Es wird daher in
Zukunft dauernd eine gleiche Anordnung getroffen
werden.

* Künstlerkonzert. Als erstes der diesjährigen
von der Firma M. Eisenhauer veranstalteten
vier Abonnements-Künstlerkonzerte findet am

Sonntag, den 11. Oktober er., das Konzert des be¬
rühmten Schumanntrios im Zivilkasino statt.
Dieses, von dem Direktor der Berliner Singakade¬
mie, dem hervorragenden Klavierkünstler und Kom¬
ponisten Professor Georg Schumann im Verein mit
Professor Haler, einem der bedeutendsten auch hier
bekannten Geiger, und dem ausgezeichneten Cellisten
königlichen Kammervirtuosen Hugo Dechert erst vor

wenig mehr als zwei Jahren gegründete Trio kann
auf derartig glänzende Erfolge zurückblicken, daß
wir es heute bereits an der Spitze der Kammer-
muisikvereinigungen sehen. Uns vorliegende Kriti¬
ken über Konzerte des Trios in Berlin, Paris, Metz,
Königsberg usw. sind einig über das großzügige Ge¬
samtspiel, welches würdiger und edler nicht gedacht
werden kann. So schreibt z. B. di» „Königsb. Allg.
Ztg.“ vom 31. Januar 1903: „Jeder für sich ist ein
bedeutender Künstler; ihre Verbindung trägt gleich¬
falls Merkmale der höchsten Künstlerschaft. Das
erste Trio aus Beethoven Opus 70 in D=dur zeugte
in der kräftigsten Weise von dem guten, echt musika¬
lischen Geiste, der die drei Künstler erfüllt. Die¬
selben schufen das große Werk bewunderungswürdig
nach. Feuer und rhythmische Straffheit waren in
ihrem Spiel einen schönen Bund eingegangen. Im¬
mer schlug das Leben in dem Klang der Töne,. keine
Stelle verlief in dem Sande des Nichtverstehens, mit
musikalischer Klarheit und psychologischer Wahrheit
zog das Tonstück vorüber.“ Recht zahlreiche Beteili¬
gung an dem Abonnement für diese Konzerte (siehe
Inserat) sei nochmals empfohlen.

F Crone a. Br., 4. Oktober. (Kleinkinder¬
schule. Silberne Hochzeit.) Die bis¬
herige Kleinkinderschule wird für die Folgezeit nicht
mehr von einer Lehrschwester des Diakonissen¬
mutterhauses zu Posen geleitet werden, sondern von
der Fröbelschen Kindergärtnerin Frl. Corsepius.
Die Schule hat einen interkonfessionellen Charakter
und wird vom Vaterländischen Frauenverein unter¬
halten. Die bisherige Lehrschwester, die mit aner¬

kennenswertem großen Geschick die Kleinkinderschule
bisher geleitet hat, wird sich jetzt der Krankenpflege
widmen. Das Diakonissenheim ist vom 1. Oktober
ab im städtischen Krankenhause eingerichtet worden.
— Kaufmann Bertholt) Bradtke beging heute mit
seiner Gattin das Fest der silbernen Hochzeit. Um
12 Uhr begab sich eine Deputation des Magistrats
und der Stadtverordneten zur Beglückwünschung des
Jubelpaares in dessen Wohnung. Bemerkt sei hier¬
bei, daß Herr Bradtke fast zwei Jahrzehnte zum
Stadtverordnetenkollegium gehört hat und seit
kurzem zum Magiftratsmitglied gewählt worden ist.

h Lmseufelde, 4. Oktober. (Personal¬
no ti z.) Der berittene Grenzaufseher Marquardt
ist am 1. d. Mts. von hier als Steueraufseher nach
Opalenitza versetzt. Zu seinem Nachfolger ist der
berittene Grenzaufseher Kühl hierher berufen
worden.

x Janowitz, 4. Oktober. (B e s i tz w e ch s e l.)
Me Witwe Kozlowski hat ihr in Juncewo gelegenes
Grundstück an den Gastwirt Abram aus Gollantsch
für 24 000 Mark verkauft.

Schneidemühl, 2. Oktober. (Ein Zus am-

menstoß zweier Lokomotiven) fand,
wie das „Schneidern. Tagebl.“ berichtet, gestern früh
infolge des starken Nebels auf dem hiesigen Per¬
sonenbahnhof statt.

e

Da beide Maschinen nur mit
geringer Geschwindigkeit fuhren, war der Zusam¬
menstoß nicht sehr heftig. Die Lokomotiven sind nicht
erhMich beschädigt worden.

,Obornik, 3. Oktober. (F kostender ein.)
Kapitänleutnant von Veltheim-Cattenstedt wird
hierselbst am 13. d. Mts. einen Vortrag über den
Flottenverein halten. Der Vortrag wird vom Red¬
ner durch Lichtbilder unterstützt und unentgeltlich ge¬
halten werden.

Posen, 3. Oktober. (F e i e r a b e n d h a u s.)
Das vom Verein Feierabendhaus für Lehrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen erbaute Feier¬
abendhaus in der Kronprinzenstraße 86a in Wilda
wurde heute Nachmittag 4 Uhr feierlich eingeweiht.
Der Feier wohnte eine Anzahl auserwählter Gäste,
u. a. die Frau Staatsminister Gräfin Posadowsky,
die Ehrenvorsitzende des Vereins Feierabendhaus,
Frau Oberpräsident b. Waldow, ferner Ober-
präsident v. Waldow und verschiedene Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden sowie Ver¬
treterinnen der Ortsgruppe der Provinz Posen bei.
Die eigentliche Feier wurde mit einem Chorgesange
eröffnet. Darauf hielt Geheimer Regierungs- unp
Schulrat Skladny die Weiherede. Polizeipräsident
v. Hellmann gab den Wünschen für ein ferneres
Gedeihen des Feierabendhauses Ausdruck und schloß

mit einem Hoch auf das Kaiserpaar. Ein Chor-
gesang beschloß die erhebende Feier, an die sich ein
Rundgang der Feftversammlung durch die Räume
des Hauses reihte.

E Posen, 4. Oktober. (Ausstellung.) Auf
Veranlassung der Handwerkskammer für den Re¬
gierungsbezirk Posen wurde Sonnabend eine Aus¬
stellung von Lehrlingsarbeiten im Kaisergarten er¬

öffnet. Dem feierlichen Akte wohnten Vertreter der
königlichen und städtischen Behörden bei, darunter
Oberpräsident v. Waldow. Nach einleitendem
Choralgesang des Jersitzer Gesangvereins begrüßte
der Vorsitzende der Posener Handelskammer,
Maurer- und Zimmermeister Müller, die Vertreter
der Behörden und wies auf die Bedeutung solcher
Ausstellungen für die technische Förderung von
Meistern und Lehrlingen hin. In einer Erwiderung
dankte Oberpräsident v. Waldow der Handwerks¬
kammer für die Einladung und für die Ausstellung,
welche sich in der Folge zu einer dauernden Ein¬
richtung der Kammer entwickeln wird zur tüchtigen
Ausbildung von Meistern, Gesellen und Lehrlingen.
Die umfangreiche Ausstellung ist von 217 aus¬
wärtigen und 135 Posener Lehrlingen beschickt, die
550 Gegenstände ausgestellt haben. Die Ausstellung
ordnet sich in fünf Gruppen. Ergänzt wird die
Ausstellung von Schülerarbeiten der Posener staat¬
lichen Fortbildungs- und Gewerkschule. Die Aus¬
stellung, welche bis zum 6. Oktober geöffnet ist, gibt
Zeugnis von tüchtigen Leistungen der Lehrlinge,
die einst das Posener Handwerk vertreten sollen.
Zur Auszeichnung der tüchtigsten Lehrlinge sind eine
Anzahl Preise vom Staate, der Handwerkskammer
uno den Innungen gestiftet.

Lissa, 2. Oktober. (B e s i tz w e ch s e l.) Die
Domäne Altkloster ist in den Besitz der königlichen
Ansiedelungskommission übergegangen.

Schlochau, 3. Oktober. (Totsch! a g.) In
Stergers wurde gestern Nachmittag anläßlich eines
Streites in der Schülkeschen Gastwirtschaft ein
russisch-polnischer Jude dermaßen geschlagen, daß
er unter den Händen der Angreifer starb. Man
nimmt jedoch, der „Danz. Ztg.“ zufolge, an, daß
ern Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht hat.
Eine Ärztekommission hat sich an Ort und Stelle
begeben.

Schwetz, 1. Oktober. (Besitz Wechsel.)
Gutsbesitzer Wichert hat sein Gut Warlubien, wel¬
ches über 100 Jahre in dem Besitz der Familie
Wichert war, für 230 000 Mark an den Besitzer
Köpper aus Schönaich verkauft. Obgleich von pol¬
nischer Seite ein viel höherer Preis geboten worden,
hat der „Danz. Ztg.“ zufolge der Besitzer trotzdem
sein Gut nicht an einen Polen verkauft.

Marienwerder, 3. Oktober. (Ein Gauner¬
st r e i ch) wurde hier aufgedeckt. Im Geschäft des
Malers Günther erschien ein „Herr“, der zwei An¬
sichtspostkarten kaufte und ein Zehnmarkstück auf
den Ladentisch legte. Als die Verkäuferin Wechsel¬
geld auf den Tisch legte, bat der Fremde noch um
eine Briefmarke. Die Verkäuferin wollte die Marke
holen, da scharrte der Mann das Wechselgeld und
das Goldstück ein und suchte das Weite. Gestern
Nachmittag ist der Betrüger verhaftet worden. In
seinem Besitze wurden unbeschriebene Ansichtspost¬
karten aus Elbing und Marienburg gefunden, was
darauf schließen läßt, daß er dort gleiche Gaunereien
verübt hat. Er „arbeitete“ mit zwei Spießgesellen
als Aufpasser.

Danzig, 3. Oktober. (Über die Danzi-
ger Konferenz,) die sich mit der Auf¬
besserung unserer Pferdezucht beschäftigte,
wird der „Elb. Ztg.“ zufolge berichtet, daß in dem
preußischen Etat für 1904/05 eine bedeutende E r -

Höhung der Staatspreise vorgesehn werden
soll. Ferner soll dem Reichstage ein Gesetz vorgelegt
werden, wodurch einerseits alle Wetten, mit Aus¬
nahme der auf dem Rennplatz selbst am Totalisator
abgeschlossenen, verboten werden — ein solches Ge¬
setz besteht bereits in Österreich-Ungarn und Frank¬
reich — und andererseits die auf dem Rennplatz,
also am Totalisator angelegten Wetten einer bedeu¬
tend geringeren Versteuerung unterliegen als
bisher.

Zoppot, 3. Oktober. (Ein Konflikt.)
Die Niederschlagung eines Strafmandats hat hier
lebhafte Befriedigung hervorgerufen. Bei Gelegen¬
heit des letzten Westpreußischen Feuerwehrtages in
Oliva war unsere freiwillige Feuerwehr am Sonn¬
tag, 20. September, morgens 5 Uhr, mit klingen¬
dem Spiel aus Zoppot nach Oliva marschiert. Bald
darauf erhielten der Kommandeur der Wehr und die
sämtlichen Wehrleute Strafmandate wegen Nicht-
anmeldnng einer Sonntagsmusik. Man beschloß,
die Summen zu bezahlen, aber dann aus der
Feuerwehr auszutreten, so daß unsere
Stadt vor der Gefahr stand, ohne Feuerwehr zu sein.
Unterdes ist aber das Strafmandat aufgehoben
worden, so daß der Konflikt beigelegt worden ist.

Elbrng, 3. Oktober. (Wie sich der Herr
Zahnarzt zu helfen weiß.) In dem
Sprechzimmer eines Zahnarztes hängt, so erzählt
die „Elb. Ztg.“, das Bildnis Kaiser Friedrichs mit
der Inschrift: „Lerne leiden, ohne zu klagen!“ Wie
uns der Zahnarzt mitteilt, soll in der Tat der Bef
der geringsten Bewegung des Kopfes ins Auge
fallende Spruch auf viele empfindsam veranlagte
Zahnkranke von auffallend beruhigender Wirkung
sein. — Na na!

Rosenberg, 2. Oktober. (Durch einen
eigentümlichen Unfall) verlor der Sohn
des Gasthofsbesitzers Laskowski das linke Auge. Bei
der Heuernte war ihm ein Stückchen des scharfkanti¬
gen Schilfgrases ins Auge geflogen. Da sich der
Zustand des Auges verschlimmerte, suchte er die
Augenklinik in Königsberg auf, wo ihm die traurige
Mitteilung wurde, daß das Sehvermögen des Auges
verloren sei. Durch Operation mußte das Auge
entfernt werden.

Königsberg, 3. Oktober. (Zur Landtags¬
wahl.) Der Vorstand des Wahlvereins der frei¬
sinnigen Volkspartei hat ein Zusammengehen mit
der freisinnigen Vereinigung und den Nationallibe¬
ralen beschlossen, ein Zusammengehen mit den So¬
zialdemokraten aber abgelehnt. Als Kandidat wurde
Rechtsanwalt Gyßling aufgestellt, nachdem der bis¬
herige Abgeordnete, Direktor Dr. .Krieger seinen
Austritt aus dem Vorstande des Wahlvereins er-
klärt hatte.

Gerichtssaal.
Elbing, 2. Oktober. Das Schwurgericht, das

am 5. Oktober unter dem Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Rauscher zusammentritt, wird zwei volle
Wochen versammelt sein.' U. a. soll im Wiederauf¬

nahmeverfahren gegen den Arbeiter Anton Wie-
chowskr aus Konradswalde verhandelt werden, der
born Schwurgericht am 27. Oktober d. I. wegen
Beihilf ezumMorde an der Eigentümerfrau
Justine Reimer aus Braunswalde zu 7 Jahren
Zuchthaus und den Nebenstrafen verurteilt worden
ist. Wiechowski gab in dem Konradswalder Mord-
prozeß auf alle Fragen des Vorsitzenden des Gerichts¬
hofes die gleiche Antwort: „Ich weiß von nuscht!“
Da Wiechowskis Stiefel in die vorgefundenen Fuß¬
spuren genau paßten, glaubte man ihm nicht, und
die Folge war seine Verurteilung. Es scheint nun¬
mehr, daß der Mörder, als Wiechowski schlief, dessen
Stiefel benutzt hat, ohne daß Wiechowski davon
eine Ahnung hatte. Als Johann Kaminski im
Zuchthause eine Geständnis ablegte und sich als
Mörder bekannte^ um seinen Bruder vom Schafott
zu retten, erwähnte er, nach der „Elb. Ztg.“, nichts
von Wiechowskis Teilnahme an der Mordtat, und
als Mchael Kaminski, der wegen Anstiftung zum
Morde zum Tode verurteilt war, sich auf den Tod
vorzubereiten hatte, gab er dem Geistlichen die
Versicherung, daß der Knecht Anton Wiechowski
von dem ganzen Mordplan nichts gewußt habe, daß
er also unschuldig sei. Für die neue Verhandlung
sind zwei Tage angesetzt.

In der Strafsache wider den Grasen Zbrgniew
und die Gräfin Jsabella v. Wensierska-Kwilecka
ist der Termin vor dem Schwurgericht in Berlin auf
den 26. d. Mts. anberaumt. Es sind, wie die „Pos.
Neuest. Nachr.“ mitteilen, außer dem Grafen und
der Gräfin, welche sich wegen gemeinsamer Kindes¬
unterschiebung zu verantworten haben werden, noch
angeklagt die Dienstfrau Knoska und deren Tochter
Chwialkowska wegen Beihilfe und die Hebamme
Ossowska aus Wroblewo wegen Meineides. Seitens
der Staatsanwaltschaft sind 130, seitens der Ver¬
teidigung etwa 60 Zeugen geladen, so daß die Ver¬
handlung in dieser sensationellen Prozeßsache
mehrere Wochen reichlich in Anspruch nehmen wird.
Bekanntlich ist Justizrat Dr. Lewinski einer der
Verteidiger des angeklagten gräflichen Ehepaares.

Fremdenbericht. lHotel Viktoria.)
Oberstabsarzt Dietrich u. Familie Stargard. — Major

Blottnitz u. Gemalin, Gumbinnen. — Frau Dr. Arndt,
Zoppot. — Leutnant Schulze-Werner, Thorn. — Regie¬
rungsbaumeister Niemeyer, Königsberg. — Die Oberkellner:
Rabkowske, Königsberg — Busse, Posen — Eickmann,
Danzig — Stern, Gießen. — Die Kaufleute: Jagdmann,
Puhl, Wolf, Danziger, Lehmann, Dresden — Müller,
Jmmisch, Königsberg — Ellersick, Salomonowitz, Wolf,
Dittrich, Terri, Timeke, Schneider, Berlin — Benk, Frank¬
furt — Spiegel, Götze, Breslau — Funk, Danzig —

Helfensteller, Hamburg — Schmidt, Posen — Müller,
Leipzig — Eimke, Stettin — Dikowicz, Magdeburg. —

Körnig, Stolp — Vier, Halle a. d. S. — Nagel, Nürnberg,
Eugelke, Strasburg - - Hentze, Stolpmünde.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 26. bis 29. September 1903.

Aufgebote. Malergehülfe Theodor Paprzycki, Ver¬
käuferin Marianna Kowalska, beide hier. Besitzer Ernst
Hinz, Prondy, Henriette Fräse, hier. Arbeiter Albert Klein,
Marie Piotrowski, beide hier. Hoboist Albert Liedtke,
Frieda Waltereit, beide hier.

Eheschließungen. Arbeiter Friedrich Waschke,
Wilhelmsbruch, Malwme Thimann, hier. Eisenbahnschlosser
Felix Witt, Olga Gerth, beide hier. Stallschweizer Otto
Poden, Pelonken, Martha Becker, hier. Arbeiter Kasimir
Wojciechowski, Josephine Borowska, beide hier. Hand¬
lungsbuchhalter Otto Lorenz, Schloß Kalthof, EmmaGrun-
wald, hier. Volksschullehrer Fritz Friedrich, Polichno-Hau-
land, Margarete Galow, hier.

Geburten. Arbeiter Johann Daran 1 T. Eisen¬
bahnschlosser Anton Goszinski 1 S. Zimmerer Karl Behnke
1 T. Eisenbahnsekretär Paul Beyer 1 S. Bahnmeister
a. D. Paul Blankenburg 1 S. Uhrmacher Robert Lach¬
mann 1 T. Prokurist Otto Hansen 1 S. Landbriesträger
Otto Krüger I S. Arbeiter Julius Meyer IS. Gemeinde-
Verwaltnngsassistent Georg Hartwig 1 S. Schlossergeselle
Johann Cnotka 1 S. Stellmachergeselle Franz Wilczynski
1 S. Tischlergeselle Johann Cywienski 1 T. 2 uneheliche
Geburten.

Sterbefälle. Maurergeselle Albert Gutzeit 60 I.
Brennereiverwalter-Witwe Mathilde Schiefelbein 59 I.
Michael Slowinski 11 I. Albinus Manthey 11. Kommer¬
zienrat Wilhelm Blumwe 50 I. Emma Hänchen 1 I.
Bruno Radeke 3 I. Anna Lenz 8 Mon.' Gutsbesitzer-
Witwe Antonie Zakowska 66 I. Werner Hansen 4 Tg.
Buchhalterin Anna Fieß 24 I. (St.-A.)

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 5. Oktober. Amtl. HandelSkammer-

Gerste nach Ouautät 116—123 M., Brauware
129—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

Königsberg, 3. Oktober. Weizen niedriger, hochbunter
weiß 754 Gr. 155 M., bunter 743 Gr. und 749 Gr. mit
Kullerbrand 146 M., roter 749 Gr., 764 Gr. 145 M. —

Roggen niedriger, schwere Gewichte vernachlässigt, inländi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu regu¬
lieren, 759 Gr. 124,50, mit Auswuchs 729 Gr. 123, 771
Gr. mit Geruch 122,50 M., russischer gehandelt pro |714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit */a M. per Tonne
zu regulieren, — M. — Hafer sehr flau, inländischer 110,
111, 111,50, 112, 114, 115, 116, Besserer 117, 118 fein
121 M. — Erbsen russische flau. — Wetter: Bedeckt. —

Wind: SW. — Thermometer: + 12 Gr. R.
Magdeburg, 3. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack 8,25—8,45. Nachprodnkte 75 Pro-
zent ohne Sack —. Stimmung: Matt. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,5772. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,577?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,827z. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,40 Gd., 17,50 Br., —bez., per
November 17,35 Gd., 17,45 Br., —bez., per De¬
zember 17,45 Gd., 17,50 Br., —bez., per Januar-
März 17,70 Gd., 17,75 Br., 17,75 bez., per Mai 18,00
Gd.. 18,10 Br., 18,05 bez. - Matt.

Hamburg, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mecklenb. 150—155, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 134,00. — Roggen still, südruff. still,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladnng 102,00, holsteinischer und
mecklb. 134—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 95.50. — Hafer still. — Gerste still. — Nüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 16,00 Br., 157s Gd., per Oktober-November
16,00 Br., 1572 Gd., per November-Dezember 16,00 Br.,
157z Gd., per Dezember-Januar 16,00 Br., 1572 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 7,70. — Wetter: Trübe.

Köln, 3. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,60 Gd., 7,61 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd., 6,22 Br., per
April 6,45 Gd., 6,46 Br. - Hafer per Oktober 5,37 Gd.,
5,38 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. — Mais per
Oktober 5,03 Gd., 5,08 Br., per Mai 5,29 Gd., 5,30 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. — Wetter:
Schön, warm.

Parts, 3. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,45, per November 21,35,

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ma-
rowski

Kap. Wut-

Dampfer
Grand enz
Dampfer

Güter Thorn-Danzig

leer Warschau'Danzig
kowski Minden -

Pflngradt
Ulawski

Kahn
do

Steinkohlen
leer

Danzig-Plock
Thorn-Wloclaw.

Koslowski do Mehl Thorn-Danzig
Hinze do do do do
Sommerfeld
Wulsch

do
do

Kartoffelmehl Thorn-Frankfurt
do do

Parkowski do Kleien. Oelkuchen Nieszawa-Thorn
Kap. Czarra D. Alice Güter Thorn-Danzig

per November-Februar 21,30, per Januar-April 21,85. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Apnl
15,15. — Mehl ruhig, per Oktober 30,30, per November
29,40, per November-Februar 28,90, per Januar-April
28,60. — Nüböl fest, per Oktober 48,00, per November
48.00, per Januar-April 50,00, per Mai-August 50,75. —

Spiritus behauptet, per Oktober 36,50, per November
35.00, per Januar-April 35,25, per Mai-August 36,00. —

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 3. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 3. Oktober. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Bewölkt.
New - Dork, 3. Oktober. (Warenbericht). Baum¬

wollenpreis tu New-York 9,85, do. für Lieferung per De¬
zember 9,45, do. für Lieferung per Februar 9,48. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 97a. — Petroleum Stand
white in New-York 8,80, do. do. in Philadelphia 8,75,
do. Nefined (in Cafes) 10,75, Credit Balances at Oil City
1,62. Schmalz Western Steain 8,25, do. Rohe n. Brothers
8,50. — Mais per November 517«, do. per Dezember
51%, do. per Mai 50%. — Roter Winterwetzen loco 837s»
Weizen per Oktober —, do. - per Dezember 84%, do.
per Mai 83do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool U/s. — Kaffee fair Rio Nr. 7 572, Nr. 7 per
Novbr. 4,75, do. do. per Januar 5,10. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. - Zucker 3%. - Zinn 26,25-26,95.
— Kupfer 13,00—13,25. Speck short klear 8,75-9,00, Pork
per Oktober 11,20.

Tyorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thorn, 3. Oktober. Wasserstand 0,56 Meter über O.

Wind: SW. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand :

Regen und Wind.— Schiffsverkehr:

Witter,mgsbericht zu Bromberg.
Beobachlungsstation: Kornrnarktftraste.

Tageskalender für Dienstag, 6. Oktober.
Sonnenaufgang 5 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 13 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 4° 46'. Vollmond. Mond¬
aufgang vor 7?6 Uhr abends. Untergang vor %6 Uhr
morgens.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

0Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius Feuch¬tigkeitrel.
0|0

Wind¬
rich¬
tung hMonat Tag Stunde

10 4 mittags 1 Uhr 749.7 15,3 41 W 2
10 4 abends 9 Ubr 748/6 12,7 64 W 2
10 5 früh 9 Uhr 753,s 13,ß 48 NW 2

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

— 15,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,9 Grad Reaumnr ----- 9,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, unbeständig, zeitweise heiter.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin,' 5. Oktober, angekommen 3 Uhr 10 Min.
Kurs vom 3. 5. Kurs vom 3. 5.

37s% Brombg.
Stadtanleihe 98,20 98,10

4%Bromberger
Stadtanleihe 103,25 103,25

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30/oReichs-Anl.
372% do.
372% do. conto.
3% Pr. Eons.
372o/o do.
37a% do. conto.
4%Pos.Pfdbrf.
37?% do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

Westpr“Pfdbrf'.
37a% alte II

„ nette II
3% alte I

n „ H
„ neue II

216,25
90,25

101.70
101.70

90,40
101,75
101.70
102,30

99.10
99.10

101,20
99,20

98,30

88',40
87,50
87,40

216,20
90.40

101.75
101.75

90.40
101,80
101,70
102,50

99.10
99.10

101,30
99.20

98,30
98.20
87,80
87,50
87,40

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: still.

110,25
189,40
155.50
214.50
204,10

16,40
229,00

110.25
189.25
156.25
214,90
204,50

16,30
228.25

189,70 190,25
103,40

3%

103,60

3Vaj

Berlin, 5. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 10 M.
3. 5.

Mais Oktbr. 127,75
„ Dezbr. 109,50109,75

Weizen Oktbr. 1155,75
Dezbr.

„ Mai
Roggen Oktbr.

„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

160,—
165,25

128!-
131,75
137,-

5.
155.75
160,—
164.75

128.75
131.75
137,-

126,75 127,-

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

45,70
46,90

46,60
47,30

Magdeburg, 5. Oktober, angekommen 3 Uhr 30 Min.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

3. 5.

8,25-8,45 8,20-8,35

20,85 20.85
20,60 20,55
19,85

'

19,85
Danzig, 5. Oktober, angekommen 1 Uhr 50 Min.

Weizen: Tendenz: matter
bunter und hellfarbig
hellbmiter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

3. 5.
156-57 148—56
157—58 157—60
160-63 158-62

121 120

D«rs (ßcttfSnl fcet? Mittuet*.
Wem die Gesundheit und das blühende Gedeihen

seiner, Kinder am Herzen liegt, der sehe streng darauf,
daß sie keinen Bohnenkaffee zu trinken bekommen, wen

ÄrTÄ
kurzer Gewöhnung das Lieblingsgetränk unserer Kleinen
bildet, bei dem sie prächtig gedeihen.

Der schönste Herrsskä
Pickeln, Mitesser oder tonft_ unreiner Haut int Gesicht be¬
lästigt ist. Garantiert wirksam dagegen ist Obermeyer's
Herba-Seife. Z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parf.

Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner
Majestät des Kaisers, hat hierselbst Bet Carl Ganse eine
Verkaufsstelle seines berühmten Ambrosia-Brotes nach Pro¬
fessor Graham, Ambrosia-Schnitten-Pumpernickel, Ambrosia-
Cakes, Potsdamer Zwieback. Wir machen besonders die
Herren Aerzte darauf cmfmerksam.



Statt besonderer Meldung.
Sonntag, den 4. d. Mts., vormittags 9 Uhr

verstarb plötzlich am Herzschlage mein innig
geliebter Mann, unser guter Bruder, Schwager
u.Onkel, der kgl.Bahnmeistera. D.u. Bahnhofswirt

Adolf Töffllngfer
im soeben vollendeten 63. Lebensjahre.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an

Frau Fanny Töfflinger geb. «ansen.

Fordern, den 5. Oktober 1903.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
7. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des nev-'v ev. Friedhofes in Bromberg
aus statt. (310

Für die so überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme anlässlich der Beerdigung
unserer unvergesslichen lieben Mutter (189

Elisabeth Kielte
sagen wir allen Verwandten und Freunden, ins¬

besondere auch Herrn Pfarrer v. Zychlinski
für die trostreichen Worte am Grabe unseren

tiefgefühltesten Dank.
Bromberg, den 5. Oktober 1903.

Die tmernien Hinterbliebenen.

Lamlienschult.
Das Winterhalbjahr beginnt

DieuStaz, den 11 Moder,
9 Uhr.

Anmeldungen erbeten Don¬

nerstag, den 8. Oktober er.,
von 11 bis 1 Uhr. (260

ESchnee,iif»6ttlitri5.

Privat-Kursus.
Beginn des Unterrichts

Donnerstag, d. 15. Oft.
Anmeldungen nimmt die

Unterzeichnete am 14. Oktsb. |
j von 12—1 Uhr entgegen.

Elfride Waldew,
gepr. Lehrerin,

Danzigerstr. 148.

Chorfturrde
Mittwoch, 5 bis 7 Uhr.

Konzert den 9. Dezember.
Anmeldungen neuer Schülerinnen

von 1—3 Uhr.
AlarieSehwadtks, Gesanglehrerin

Kornmarkt 2. (355

HittfZüge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 «5 Uhr.
ab Rittkau abends 6 20 Uhr.

dinlctfeang
zur

TteiMM-UnterrW

kursns
beginnen. Anmeldungen werden
angenommen in der Geschäftsstelle
dieser Zeitung. (262

Stenographen-Verein
Stelze-Schrey.

Am 11. Oktober beginnt wie¬
derum mein (257

TMtagstanzkursils.
Weit. Anmeld. daz. nehme entgeg.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstr. 1.

Atelier utlh Schule Neubau dttLilNgechilstätte
für WeißNherei.

“

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

Seminaristisch gebildeter Lehrer
wünscht Privatunterricht zu er,

teilen. Offerten unt. S. 100 an

die GeschäftSst. d. Zeitung. (173

SbersekuubMr
u. 6. 396 an d. Geschst. d. Zeitg.
(iSrtmott welche an dem Zeichen-
LlllMkü, u. Zuschneidennter-
richt teilnehmen wollen.können sich
melden Karlftr. 22, pari. l.

Daselbst können sich auch junge
Mädch. z. Vs- u.V4t- Kurs, melden.

Kindern ert.Handarb.-Unterr.
L. Potracki, Hippelstr. 22.

Beiehe Heiraten! ££&&
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl. erzDame
m. 200000M.Verm. u. 1 Gutsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8.14. (175

wtitfcsrssswä
Herren, wenn auch ohne Verm., m.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0.16. (209

Heirat Ä8Ä
Herren(anch ohne Verm.) aber gut.
Charakter erh.Näh. auch Bild durch
„Glttckstern“, Berlin 8. 42.

nden gute Ausnahme bei Frau
Kataster, Kontrolleur Schulz,

Thornerstraße 57, II. (240

Mitglikkerorrsammlaag
des

Eogl. Erziehungsvereius
btt Provinz Posen

am Montag d.12. Okt. 1903
nachmittags S ll2 Uhr

tut großen Saale der Herberge
zur Heimat in Posen.

Tagesordnung:
1. Neuwahl von zwei neuen Mit¬

gliedern des Vorstandes.
2. Geschäftsbericht.
3. Entlastung der Jahresrechnnng.
4. Aufstellung des neuen Etats.
5. Referat über „die Fürsorge für

die nicht unter das Fürsorge-
| gesetz fallenden sittlich gefähr

beten Kinder“
Referent noch unbestimmt.

6. Bestimmung über die Vornahme
der Kassenrevision.

7. Bestimmung des Ortes der
nächsten Generalversammlung.
Posen, den 1. Oktober 1903.

Der Vorstand
des Evgl.Erziehungsvereins

der Provinz Posen.
Landgerichtsdirekt. Dr. Felsmann
189) Vorsitzender.

iitMiWal beiBroinberg.
Verdingung.

Es sollen verdungen werden
1. Die Ausführung der Schlosser

arbeiten (Tür. und Fenster¬
beschläge),

2. Die Ausführung der Glaser¬
arbeiten. (275
Die Verdingungsunterlagen lie,

gen im Zimmer Nr. 23 des hie¬
sigen Rathauses zur Einsicht aus
und können gegen Erstattung der
Schreibgebül^.u von dort bezogen
werden.

Verschlossene und versiegelte An¬
gebote sind mit entsprechender Auf
schrift versehen bis zu dem au

$0nnetftfl8-b.l5.9It.l9fl:

I. AbonnementsKünstlerKonzert
Sonntag, den 11. Oktober 1903, abends 7^ Uhr

im Saale des C i v 11 - C a s i n o :

Cnlmmann 1 Professor Georg Schumann, Klavier,dCDUfflänn I
profes80r Kart Halir, Violine,

Trio: 1 Kgl.Kammervirt.HugoDechert,Cello.
Programm : 1. Trio B-moll pp. 5 — E. Volkmann.
2. Sonate op. 47 A-dur—Beethoven. 3. Trio op. 87— Brahms.

Konzertflügel: Blüthner.
Ähnnnomontc 2um Preise von 9,00 Mk. für einen
ÄUuIiUvlUvülö nummerierten Platz zu allen vier

Abonnements-Konzerten Saison 1903/04.

Ausser Abonnement SSt»
Stehplatz ä 1,50 Mk. in der Musikalienhandlung von

BI. Eisenhauer, Bahnhofstrasse 8.

II. Abonnements-Konzert 20. November 1903:
Grumbacher de Jong, Konzertsängerin (Sopr.),
Bruno Hinze-Reinhold, Pianist.

III. Abonnements-Konzert 12. Januar 1904:
Anton Witelt, Violine (Konzertmeister d. Phil-
harmon. Orchester Berlin), (121
Vita Gerhardt, Pianistin.

IV. Abonnements-Konzert 9. Februar 1904 :

1.pulse Greller-Wolter, Konzertsängerin (Altist.)

Anläßlich unserer' Fahnenweihe am 20. September er.
in Patzers Etablissement sagen wir hiermit dem Herrn Ober¬
bürgermeister Knobloch für sein gütiges Erscheinen und
Vollziehung der Weihe, sowie dem Handwerker-Sängerbund
für die schönen Gesänge und den Innungen: Arbeitgeber-
bund, Verein der Bauunternehmer, Schlosserinnung,
Malerinnung, Tischlerinnung n. Töpferinnung für das
Stiften der Fahnennägel unseren

herzlichsten Dank.
A Verein der Maurer- «nd Zimmerpoliere -

<§ 160) von Bromberg und Umgegend. p

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhereLehranstalt auf dem Lande, nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen

d entlässt seine Schüler mit dem Berechtignngs-
Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (203

Tlmriagiu,
Versicheruugs - Gesellschaft i« Erfurt.

Grundkapital 9 Millionen Mark.
Garantiemittel ultimo 1992 69 Millionen Mark.
GezahlteEntschädignngen seit Gründgl62W!illionett Mark.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß, nachdem
Herr J. A. Ziemski in Bromberg gestorben rst, unsere General -

agentur der Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherung für den
Regierungsbezirk Bromberg Herrn

Arthur Paulinl in Broinberg, Wilstelmstraste 8, ll,
Fernsprecher 463,

übertragen worden ist. (493
Erfurt, den 1. Oktober 1903.

Die Versicherungsgesellschaft Thuringia.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehlen wir
uns zur Vermittelung von Abschlüssen auf

1. Lebens-Versicherung aller Art (unanfechtbar, unverfallbar,
gebührenfrei), desgleichen Aussteuer-, Altersversorgungs- und
Renten-, sowie Begräbnisgeld- (Sterbekassen-) Versicherung mit
und ohne ärztliche Untersuchung. — Kautionsdarlehne.

2. Unfall-Versicherung mit und ohne Prämienrückgewähr (auch
Reise-, See- und lebenslängliche Eisenbahnunfall Versicherung).

3. Versicherung gegen die Folgen der gesetzlichen Haftpflicht aus
Körperverletzungen und Sachbeschädigungen.
Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst gegeben.

5 Bromberg, den 1. Oktober 1903.
Die Generalagentur dev Thuringia,

Abteilung für Lebens-, Unfall- u. Haftpflichtversicherung.
A. Paulinl, Wilhelmstraße 6, II.

P* P» Schönsee Wpr., den 1. Oktober 1903.

Hierdurch beehre ich mich Ihnen die Mitteilung zu machen, daß
mit dem heutigen Tage mein Hauptcomptoir nach

Arabers, Bahchasstraste 56
Fernsprecher Nr. 148

verlegt habe. (262
Ich bitte um fernere Zuwendung geschätzter Ordres, deren

prompteste und beste Ausführung mir stets angelegen sein lasse.
Emil Dahiner,

Getreide. Mehl, Futtermittel, künftl. Düngemittel,
Saaten-Eommisfion,

Kartoffel-Export-Handlung.

W88W Man Verlange Preisliste«, gratl».

vormittags 12 Uhr
festgesetzten Eröffnungstermin an
den Unterzeichneten einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Der Vorstand des Posener
Provinzialvereins zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose.

1.81. Meyer, Stadtbaurat.

Pensionäre finden in früherer
V Gutsbesitz.-Familie (St. d. L.)
Elisabethstr. 22, II (7 Min. v.

beid.Gymn.)frdl. Aufnahme. Eben-
dort herrsch, mbl. Zimm. ev. Beköst.

SW Einfache u. elegante
Damenwäsche wird angefertigt.
197) Friedrichstr. 20, 3 Tr.

Bekanntmachung.
Wir geben dem hochgeehrten

Publikum von Bromberg und
Umgegend hierdurch bekannt, daß
die Leitung der (189

StoibergerSimiifiiilttrti
und Dmulbillkerei

E. G. m. b. H.
von heute ab dem Molkerei,
inspektor Herrn Büttner
übertragen ist und bitten, von
nun ab sich nur an diesen Herrn
zu halten.

Der Vorstand.
Hinrichsen. Schmidt.

Fähndrich.

Megulateureu.Freischwinger
verkauft wegen Raummangel

zu den billiasteu Preisen (187
H. Radau, Wollmarkt il.

L. Marcus© Nacht, MöbeWrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (2616

Mel neuesten Stils in Allen Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Molkerei Schweizerhof
Feldstraße 26 Inh. E. Bendt

kauft per sofort und später von Besitzern jedes Quantum

mr miid? -mw
zu wesentlich erleichterten Anlieferungsbedingungen bezüglich
Anlieferzeit (7—9 Uhr) und zu höchsten Preisen. (262

Gothaer Lebensversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrundstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Niirtoriastr.6.

Welch edeldenkender Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng¬
ten. kranken Waise mit 100 Mk.
Off. 11. E. 8 i. d. Geschst. d. Z. abzg.

1IWW.Ä688Ä:
leihen. Offerten unter E. 8. an
die GeschäftSst. dies. Ztg. (3149

Von Dienstag, den 6. d. Hl. an
werde ich einen grossen Posten

mit e». 50 Prozent
iiiiter Preis

ausverkaufen.

LeoBrückrnannBrombergl
4500 Mark

zur 2. Hypothek gesucht. Offert,
unt. R. B. 600 a. d. Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

Ca. 11—12000 Mk. h.Land-
schaft, Hochs. Hyp. ges., direkte Gcld-
gabe erb. u. G. R. 100 a. b. Geschst.
Darlehen, sow. auch Hypotbeken-
** Gelder i.jed.Höbe verleibt diskr.
Jaffe, Berlin, Schönebergerstr. 16.

| Zahnarzt

| Lewandowski
wohnt jetzt

Rat- und TaiukirsEe,
sowie Rehe, e;aiiz und zerlegt,
frisch geschoss. jg. Rebhühner,

Krammetsvogel, Wald¬
schnepfen, junge Hühner
und Tauben empfehlen

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fcrnsvrecher 520. (262

Hochfeine Tafelbutter,
per Pfd. 1,25 Mk.,

Banziger Spich aale,
Räucherlachs “MW

empfiehlt (485
WillwHildenbrandt,Bhnhfstr.3.

fömrtaon von Bärenstr. 3 nach
XHljvyCU Bärenst.7. Fr. Frida
Aktories, Stellenvermittlerin.

Meinen werten Kunden die er¬

gebene Anzeige, daß ich von Feld-
straße i7 nach Saniinerftr. 46
gezogen bin und bitte mein Unter¬
nehmen auch hier gütigst unter¬
stützen zu wollen. (177

Hochachtungsvoll
8. Thiede, M odistin.

Das. könn. sich auch Kehrmiidch. meld.

XI. Allgemeine
Orts-Krankenkasse

Bromberg.
Herr Alfred Schulz hat

die Stelle eines Zahnarztes
bei unserer Kasse nicht über¬
nommen. Es wird daher bis auf
weiteres nur Herr A.Burlin,
Friedrichsplatz 3, behandeln.

Bromberg, den 3. Oktober 1903.

262) Der Vorstand.

litt
aufpoliert zu billigen Preisen.
208) Elisabethmarkt 12.

Anmntmlettkn,
eleg. wie eins., a. KonfektionS-
sachen w. u. Gar. d. Gutsitz. angef.
Ritter, Mod., Mittelftr. 15.

ßi»t fdm. Uhr SS
Abend von Friedrichst. bis Theater,
daselbst oder zurück verloren.
Geg.Belohn.abzug. Friedrichstr. 7.

Eesuilbe». iÄÄTei
164) Smolinski, Ritter str. 19.

Seltener
Gelegenheitskauf!

Soeben eingetroffen:
Ein Posten Rester u. Muster¬
sachen, Kongreßftoffe, feine
Tüllgarnituren,Paradehand-
tücher, Wandschoner, Wasch¬
tisch - Garnituren, Schrank¬
streifen, Korbdecken, Läufer,
alles nur das Beste. Derselbe
soll morgen zu enorm billigen

Preisen verkauft werden.

IrilWrst.MKgisertz!li!S.
Ein gutgehendes

Fleischergeschäft
mit elektr. Betriebe und särntl.
guten Einrichtungen, ist wegen
Todesfall von sofort zu verpachten.

Bromberg, Wallstraße Nr. 18.
262) Frau Emma Bärtig,

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.

------As eptin-Cream------
u. LerMunn & Co., Kadebeul-Dresdeu.
ä Tube 50H.b. Carl Schmidt,frag.

Sudle msofort tifllitb
51-00 Liter Mitiild).

J. Sobiecki, Neue Pfarrstr. 12.

F. alte Herr.- u. Danrenfachen
n. Beeten zahlt bi. besten Preise
Floralehel, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Frische Krammetsvogel,
ff. Delikatess-Weinsauerkohl
empfiehlt Emil Blazur.

Keller

Rot- nnb Portmeichoscheil
kaust Carl Freitag.

Kartoffeln,
verlesen und unverlesen, kauft
jeden Posten ab allen Stationen;

ebenso (262

Klethen n. Wiesenhen
trocken, gesund

Emil Dahmer,
Bahnhofstraße 56.

Fernsprecher N r. 148.

Das Grundstück Prinzen -

höhc 31 ist zu verkaufen. Näh.
Berlinerstraße 28, unt. rechts.

in EriiMilck zu mk.
85) Bleichfclde Nr. 82.

Umzugshalber bin ich willens

g,fÄe Kolonialiu.-'Mn-
unb MllutmS-EesM
Verb. mit besserem Restaurant u.

Gartenlokal zu verkaufen resp. zu
verpachten. Vermögen erforderlich
ca. 8000 Mk. Off. u. B. E. 230
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
jMehrere Wirtschaftsgegen-

stände, eine einarmige
Gashängelampe u. eine Lyra
sind zu verk. Gymnasialstr. 2,1.

Gr. n. kl. Ncpositorien mit
und ohne Glastüren, Tonbänke,
Glasspinde, passend für jedes
Geschäft, billig zn verkaufen. Näh.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Mmi
brSm. elektr. Krone
u. andere Beleuchtungskörper für
Gas u. elektr. Licht hat billig
abzug. Daniel Lichtenstein.

B gebr. Pianiuas,
verkauft ganz billig Kroll,

Klavierstimmer. Danzigerstr. 56.

I6itt Damerrrad (Marke
v Dürkopv) 5tu verkaufen bei
188) 8. Wolff, Brückenftr. 7.

1 elegante Plüschgarnitur,
1 mahag. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch, 1 mäh.
Spiegelschränkchen, 1 mäh.
Sofatisch, 2 Petroleumkocher
bill. zu verk. Mittelstr. 11a, I.

schw. Eskimo,
w tadellos erh., preiswert zu ver¬

kaufen. Alexanderstr. 9, 1 Tr. l.

Wenig gebr. Kupferkessel m.

Deckel, gebr. Sportwagen zu
verk. Brückenftr. 11, Chokoladenh.

Pferdedung
171) K

billig abzugeben,
tsernenstraße 3.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

RkichhMge FrühstScks-
uitb Abendkarte.

Tadellose Biere.
Kuntersteiu, Graudenz.
Reichelbräu, Culmbach.

Verei«sziinmer.*Pia>lina.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssn er.

Zu Diners und
empfiehlt si

ochzeiteu
(2733

als perfekte Kochfra«
Frau Rosin, Rinkauerftr 28.

MT Echte Kieler Sprotten
empfiehlt (234

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Ans schwerste Krnt
« Pfd. für 50 Pfg.

Schöiidorser Kratfabrik,
Kujawierstraße 25. (2954

Roland v. Hamburg?
unübertreffliche 7 Pf.-Zigarre.
RichardWerner, Bromberg,

Kaiser-Panorama
Willi-lmftratze 12

vis-ä-vis von (Sauer, 1 Tr.

Diese Woche- (254
Aufnahmen d chinesisch.

Krieges.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 6. Oktober:
Wohltätigkeits-Vorstellung

zum Besten der durch das
Hochwasser Geschädigten ist

Posen und Schlesien.
(Auf Verlangen.)

ÄÄ
von Eduard Jacobson. Musik von

G. Michaelis.
Anfang 77a Uhr.

Mittwoch:

Das Tal des Lebens.

Ratskeller.
Familien - Restaurant.
Nach Schluß des Stadt-

Theaters empfehle meine!

^vorzüglicheKüchc^
^ und Biere.

Verantwortlich für den politischen
Teil j. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendiich,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Gruenauersch- Knchdrnckerei
Otto Grunmald in Brombera?
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